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Das Ende des serbischen Feldzuges
Der strategische Abschluß
rf: Wie hieß es doch noch, vor wenigen Tagen aus höhere

Anweisung in der französischen und englischen Presse ? Der Feld¬
zug in Serbien  beweise , wie -Deutschland nicht ein, noch aus
wisse,- da versuche man es mit einem Plane , dem vielleicht ein
scheinbarer Erfolg beschieden sein möge, der aber , genauer zu¬
gesehen, den Zusammenbruch der Zentralmächte  be¬
deute. Lolch« Behauptungen wurden nun nicht eimnal im Feindes¬
lande ernst genommen , und speziell die Diplomatie wußte , welche
Entscheidungen sich auf dem Balkan anbahnten : darum der Neu¬
tralitätsbruch in Saloniki , darum der furchtbare Druck ausGriechen-
länd. Und wenn noch jemand an der Wichtigkeit des deutschen
Unternehmens in Serbien gezweifelt hätte , der letzte deutsche
Nagesbericht macht jenem Zweifel ein Ende . DerFeldzuggegen
@crbien i st beendet. 'Die Zentralmächte und Bulgarien haben
eine strategische Leistung vollbracht , die für immer in der Kriegs¬
geschichte fortleben wird . Dank den Führern , Dank aber
auch den Soldaten,  die heldenhaft unter den schwierigsten
Verhältnissen vorwärts gedrungen und solche beispiellosen Er¬
folge errungen haben.

Serbien existiert nicht mehr.  Der deutsche Tages¬
bericht ist der Totengesang . Der Ruhestörer Europas , der bisher
so gefährlich war , weil er das Einfalltor für Westeuropa , nämlich
Belgrad , besaß, liegt zerschmettert am Boden . Die Regierung
ist von dannen gezogen, man weiß nicht, ob sie bereits in Skutari
sitzt oder anderswo weitere Befehle ausgeben wird . Die serbische
Armee, soweit sie noch vorhanden war , floh in das albanische Ge¬
birge: mehr als 100000 Mann waren jedoch vorher gefangen
genommen. ES ist nicht zu erwarten , daß viele Mannschaften
an anderer Stelle für einen Kampf verwandt werden können.
Tenn die vergangenen Kämpfe haben die Soldaten zermürbt,
sodaß sie körperlich und geistig gebrochen sein dürften . 'Die G«.
schütze, Munition und Lebensmittel gingen fast restlos verloren.
Trotzdem der .Vierverband sieben Wochen Zeit hatte , um seinen
Bundesbruder zu retten , so hat er doch nichts getan , um das
Los des unglücklichen Serbien zu erleichtern.

Me Verbindung mit Bulgarjien und .Konstan¬
tin o p e l ist hergestellt . Auch hier bestreitet der Dierverband , daß
dies von nennenswerter Bedeutung sei. Jndeß di« Stimmen aus
Rußland belehren uns , wie furchtbar dort die Situation wird
Selbst der Korrespondent eines italienischen Blattes in Peters¬
burg muß gestehen, daß man inRußlandniedergeschlagen
ist, weil eben das Kriegsziel , nämlich Konstantinopel , für immer
unerfüllbar wird . Gern hätte man Polen und Galizien geopfert,
wenn nur Konstantinopel erobert worden wäre . Aehnliche Stimmen
hat man bereits vorher aus Rußland gehört . 'Die Frage ist, ob
die Konseguenzen gezogen und von dem aussichtslosen Kampfe
Bbstano genommen wird . Aber wie dem auch! sei, der Feldzug
gegen Serbien war notwendig , weil wir eine Verbindung mit
nnstantinopel unbedingt h>aben mußten . Das ist jetzt erreicht.
Das letzte Außentor der gewaltigen Festung ist gesichert. Jetzt
brauchen wir nicht mehr zu befürchten, das irgendwo ein Rück-
Mag erfolgen könnte oder daß die Feinde ein Kompensations¬
objekt in die Hand bekommen. Es ist früher schon behauptet wor¬
den, die Entscheidung des Weltkrieges fiele auf dem Balkan , ist
das richtig , dann hat Deutschland gewonnen , weil die Entschei¬
dung dort zu seinen Gunsten gefallen ist.

Amtlich  wird das Ende des serbischen Feldzuges mit-
Merlt . Man darf mit Spannung der Zukunft entgegensehen,
^as wird jetzt geschehen? Wird der weitere Kampf an der mon¬
tenegrinischen und griechischen Grenze von den Bulgaren und
Österreichern allein geführt werden ? Wo werden die deutschen
Truppen Verwendung finden ? Wird ein Feldzug gegen Aegypten,
be» die Engländer so sehr befürchten, eingeleitet werden ? Nie¬
mand vermag zu sagen, was kommen wird . Nur haben hTtr
r® sollste Vertrauen  zu unserer Heeresleitung , die jetzt

kderum einen Markstein in der Entwicklung des Feldzuges
^egt hat . Und wir haben weiter das Vertrauen zu un-
’tten  Feinden , daß sie auch für die Zukunft ebenso
blankos  handeln , wie bisher . Schon hören wir , daß überall
"l London und Paris , in Rom und Petersburg eine furchtbare
Erfahrenheit Platz greife . Die Entente will von der griechi-

Regierung sobald als möglich Antwort auf ihre Forderung,
btußland aber rüstet weiter zu einem Feldzug gegen Bul-

i e n. In Monatsfrist soll der Kampf beginnen . In Monats-
Nun , dann wird sich mittlerweile loieder soviel ereignet haben,

v der geplante Feldzug gegen Bulgarien aufgegeben werden muß.

Die deutschen Tagesberichte
Großes Hauptquartier , 27. Noo . (Amtlich.)

»i Jtoj dem westlichen und östlichen Kriegsschauplatz hat sich
""hts Wesentliches ereignet.

Balkan -Kriegsschauplatz:
fjî Defterrcichisch-nngarrschc Truppen haben das Gelände
L̂ 'stlich von Mitrovica  bis zum Klina -Abschuitt vom
L,n°e gesäubert . Die Zahl der bei und in Mitrovica gemach-

Gefangenen erböht ftdi im 1700  Westlich von Pri-

1 st i n a sind die Höhen aus dem linken Sitnica -User von d e n t-
I sch en Truppen besetzt. Weitere 800 Gefangene  fielen

in unsere Hand. Südlich der Drenica haben bulgarische
Truppen die allgemeine Linie Gokes—Stimlia —Jezerce—
Ljnbvtin überschritten.

1 V
Großes Hauptquartier,  28 . Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach erfolgreichen Sprengungen in Gegend von Neuville

(zwischen Arras und Lens ) besetzten unsere Truppen den
Sprengtrichter und machten einige Gefangene . An verschiede¬
nen Stellen der Front fanden Handgranaten - nnd Wurf-
mineukämpfe statt. In der Champagne und in den Argonnen
zeigte die feindliche Artillerie lebhafte Tätigkeit.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

Btt Generalfeldmarschalls von Hindenbnrg
Ein feindliches Flugzeng wurde bei Buschhof (südwestlich

von Jakobstadt) durch Maschrneugewehrfeuer heruntergeschos¬
sen. Es stürzte zwischen den beiderseitigen Stellungen ab nnd
wnrde in der Nacht von unseren Patronillen geborgen.

Heeresgruppe»
Bet «everalfeldmar schal ls Prinz Leopold

von Bayer»
Nordöstlich von Baranowitschi  wurde ein russischer

Borstoß abgewiesen ..
Heeresgruppe des Generals » o « Linsinge»

Nichts Neues.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Di « Berfolgung wird fortgesetzt. Südwestlich von Mi -
t r o o i c a wurde R « d n i k besetzt. Ueber 2700 Gefangene fie¬
len in die Hand der verbündeten Truppen . Zahlreiches Kriegs¬
gerät wurde erbeutet.

Mit der Flucht der kärgliche» Reste des serbischen
Heeres  in die albanischen Gebirge sind die großen Ope,
rat tonen  gegen dasselbe abgeschlossen.  Ihr nächster
Zweck, die Oefsnuug freier Berbindnng mit Bulgarien «nd
dem türkischen Reich, ist erreicht.

Die Bewegungen der nnter der Oberleitung des General-
feldrnarfchalls von Mackensen  stehenden Heeresteile wur¬
de« begonnen von der österreichisch-ungarischen Armee des
Generals v. Koeveß,  die durch deutsche Truppen verstärkt
war, gegen die Driua nnd Save , und von der Armee des
Generals ». G a l l w i tz gegen die Dona » bei Semendria und
Ram -Bazias am 6. Oktober, von der bulgarischen Armee des
Generals B o j adj i ef f gegen die Linie Negvtin -Pirot am 14.
Oktober. An diesem Tage setzte auch die Operation der 2. bul¬
garischen Armee unter General Todorow m Richtung ans
Skoplje -Beles ein . Seitdem haben die verbündeten Truppen
nicht nur das gewaltige Unternehmen eines Donan -Ueber-
ganges angesichts des Feindes , das überdies dnrä, das un¬
zeitige Auftreten des gefürchteten Kofsowa-Stnrmes behindert
wurde, schnell und glatt dnrchgeführt, nnd die feindlichen
Grenz -Befestrgnngen Belgrad , bei besten Einnahme sich neben
dem brandenbnrgifchen Reserve -Korps das österreichisch-unga¬
risch« 8. Armeekorps besonders anszeichnete , Zaljecar , Knja-
zeoac, Pirot , die in die Hände unserer tapseren bulgarischen
Berbündeetn fielen , bald überwunden , sonder» auch de» durch
das Gelände unterstützten zähen Widerstand des kriegsgcwohn-
ten nnd sich brav schlagenden Gegners völlig gebrochen.
Weder unergründliche Wege , noch unwegsame tief verschneite
Gebirge , weder Mangel an Nachschub, noch an Unterkunft
haben ihr Vordringen irgendwie zu hemmen vermocht. Mehr
als 100 008 Mann,  d . h. fast die Hälfte der ganzen ser¬
bischen Wehrmacht, sind gefangen,  ihre Berlnste im Kampf
und durch Berlassen der Fahnen nicht zu schätzen, Geschütze,
darunter schwere und vorlänfig nnüherfehbares Kriegsmate¬
rial aller Art wurden erbeutet . Die deutschen Verluste
dürfen recht mäßig  genannt werden , so bedauerlich sie an sich
auch sind. Unter Krankheiten  hat die Truppe über¬
haupt nicht zu leiden  gehabt.

Oberste Heeresleitung.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  27 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlicher Bericht

vom 26.  November : Die Verfolgung der Serben seitens unserer
und der Truppen der Verbündeten in der Richtung ans Prizrend
und Jpek dauert fort . Wir nahmen 3500 Mann gefangen
und erbeuteten acht Kanonen , fünf Munitionswagen und viel
Material . Wir erbeuteten ferner auf der Bahnlinie Ferisovic-
Pristina drei Lokomotiven und 100 Eisenbahnwagen.

Serbiens Todeskampf
Die Flucht der Bevölkerung

Das Pariser „Journal " hatte im, vorigen Jahre einen seiner
Redakteure, einen jungen Pariser Reporter namens Barby,  nach
Belgrad gesandt, um aus dem serbischen Hauptquartier
über die Kriegsereignisse zu berichten . Während der letzten Wochen
war der Journalist verschollen, aber gestern traf ein. Telegramm
von ihm ein, das , offenbar nur ein Bruchstück seines Berichtes,
doch eine ergreifend deutliche Sprache redet:

Hauptquartier der serbischen Armee, 10. Nov. Wir sind in
Mitrowitza angekvmmcn, dem äußersten Zusluchtspuntt auf halbem
Wage zwischen Rovipazar und Mischtina . Aber solche Schwierig¬
keiten bis hierher ! Welche Schwierigkeiten auf diesem Dauer¬
marsch durch die Berge , über Kraljewo und Raschka! In diesen
verlorenen Gegenden irrt die Bevölkerung seit einem Monat
ebne Feuer nnd ohne Obdach umher , eine jammervolle Horde, die '

sich hungerleidend durch Regen und Kot fortschleppt . Eine Gruppe
von 125 dieser Unglücklichen hat zwölf Tage gebraucht , um den
Weg von Kraljewo nach Prischtina zu Fuß zurückzulegen. Nie¬
mand Hai mehr Brot , und der Hunger treibt diese Massen zur Aus¬
wanderung und hält sie doch zurück: längs der Landstraße fallen
die Kleinsten und Schwächsten hin und sterben.  Und doch macht
die Rettung der Nation selbst diese Härten zur Pflicht ! Um jeden
Preis muß für die Artillerie , den Train , das Kriegsmaterial der
im Rückzug befindlichen Armee ein Weg gebahnt werden : die Be¬
fehlshaber müssen also diese jammererregenden und terrorisierten
Massen von der Landstraße entfernen , um ihre Truppen durch¬
zubringen . Und ich habe in den Augen der harten serbischen Sol¬
daten Tränen gesehen, Tränen der Ohnmacht und der Wut ."

Auszeichnung deutscher Heerführer
D e rl i n, 28. Nov. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Seine Majestät

hat folgende Auszeichnungen verliehen : Generalfeldinarschall
v. Mackensen  ist zum Cl)«f des 3. westpreußischen Infanterie-
Regiments Nr . 129 ernannt worden . General der Artillerie
v. Gallwitz  ist a la suite des 5. badischen Feldartillerie -Regi¬
ments Nr . 76 gestellt, dessen Kommandeur er gewesen ist. Dos
Eichenlaub zum Orden pour le merite ist verliehen worden an:
General Kos ch, koimnandierender General eines Reserve-Korps,
an General v. Seeckt,  Chef des Generalstabes der Heeresgruppe
Mackensen. Der Orden pour le merite wurde verlielfen an General¬
leutnant v. Winckler, 'Kommandeur einer 'Division.

Die Erbschaft Pktcrs des Große» in Gefahr
Lugano,  29 . Nov. 'Der Petersburger Korrespondent ded.

„Eorriere della Sera " meldet , die Slaven der ganzen Welt (muß
heißen : die russischen Panslawisten . Schristl .) erhielten durch die
Zerstörung des Traumes von Konstantinopel einen schweren Schlag,
Polen , Galizien,  alles hätte das russische Volk gern
dahingegeben,  wenn nur die Hoffnung auf Zarigrad (Kon¬
stantinopel ) nickst zerstört wurde. Die Russen sehen jetzt, daß durch
das Eintreffen eines deutschen Heeres die Erbschaft Peters des
Großen in Gefahr ist und 200 Jahre russischer Politik
der Katastrophe entgegheneilen.

Bevorstehende Räumung Monastirs
Rom,  27 . Nov . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Aus Monastir

wird gemeldet : 'Die Serben , die gestern in Brod und in Kruschewo
nördlich Monastir waren , besetzten  heute Novak, 10 Kilometer
östlich der Stadt . Die Angriffe der bulgarischen Streit-
kr ä f t e, die man aus zwei Mvisionen schätzt, gegen die serbischen
Truppen dieses Wschnittes , die sich auf 10000 Mann belaufen,
werden inrmer lebhafter . Man glaubt , daß die Verzögerung des,
Vorgehens der Bulgaren gegen Monastir durch die Erwartung
auf Verstärkungen verursacht worden ist. 'Die L a g e d e r S e r b e n
wird als verzweifelt  betrachiet . Die in den Militärspitälern
verpflegten Verwundeten wurden gestern in der Richtung nach
?llbanien weggeführt . 'Die Räumung der Stadt  wird ver¬
mutlich morgen stattsinden . Die Zivilbeamten sowohl als die
Konsuln Rußlands und Frankreichs sind ebenfalls abgereist.

Der Rückzug der Franzosen
Paris,  27 . Nov. Die „Agence Havas " meldet aus Sa¬

loniki : Infolge des Rückzuges der Serben von Katschanik gegen
Monastir hat die Heeresleitung gestern die Brücken  von Wo-
zartzi an der Tfcherua und von Gradsko am W a r d a r s pr e n g en
lassen, nachdem die letzte französische Patrouille , die aus Do-
briste, Mrzen und Kamendol kam, wieder auf das rechte Tscherna-
Ufer gelangt war . Jetzt bildet die Tscherna eine wichtige stra¬
tegische Stellung gegen eventuelle Angriffe der Bulgaren . Die
serbische Armee von Monastir  hat , verstärkt durch die von
Katschanik gekommene Abteilung , die Bulgaren in der Umgebung
von P r i l e p angegriffen . Die Ergebnisse der Schlacht, die gestern
abend sortdauerte , sind noch unbekannt.  Seit 48 Stunden
stehen die Bulgaren von Doiran an in der Feuerlinie . Ver¬
stärkungen englischer Truppen landen beständig.

Griechenland demobilisiert nicht
Nach einer Meldung des Mailänder „Secolo " soll Sonnino

dem Ministerrat erklärt haben, Griechenland hätte versprochen,
in wenigen Tagen eine teilweise Demobilisierung seiner Armee
vorzunehmen . Das „B. T." glaubt nun sagen zu können, daß eine
solche Erklärung , falls sie abgegeben worden sein sollte, i n keine»
Weise den Tatsachen entspricht.  Die Frage der Demobili¬
sierung war überhaupt nicht Gegenstand der VerlMndlungen zwi-
sclien Griechenland und den Ententemächten und von griechischer
Seite ist niemals und niemandem gegenüber eine teilweise De¬
mobilisierung versprochen worden.

Flucht der Eutentegesandten
Rom,  27 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich ) Meldung der

„Agenzia Stefani " . Aus Andrijevica in Montenegro  wird ge¬
meldet , daß die bei der serbischen Regierung beglaubigten 'Ge¬
sandten Italiens , Frankreichs , Rußlands und Englands dort ein-
getroffen sind.

Berlin —Konstantinopel
Berlin,  27 . ?kov. Die „B. Z. a. M." meldet aus Kon¬

stantinopel : Ter telegraphische Verkehr durch Serbien
ist wieder ausgenommen worden , sodaß jetzt zwischen Konstanti¬
li ope l und Berlin  zwei Drahtverbindungen bestehen. Deutsch¬
land und die Türkei sind nicht mehr ausschtießlich auf die über
den rumänischen Hafen Konstanza  führende Linie angewiesen.

Die Schreckensherrschaft der Montenegriner in Albanien
M i e n, 26. Nov . Der Athener Berichterstatter der „Neuen

Freien - Presse" ineldet Einzelheiten über die montenegrinische
Schreckensherrschaft in Nordalbanien . In Skutari seien alle albani¬
schen Lehranstalten unterdrückt , der montenegrinische Gouverneur-
Wisvw'itsch sei, freilich >vegen allzu großer Grausamkeit durch
Boso Petrowitsch ersetzt worden. Die Malissvren von Schlaku,
Schala und Schoschi hätten sich empört wegen der drohenden^
allgemeinen Entwaffnung . Die Malissoren von Plant unterwarfen
sich, wurden , angeblich! zur Begnadigung , auf einen öffentlichen
Platz geführt und dort umzingelt und zusammengeschossen. Ihre
herbeieilenden Frauen . 50 an der Zahl, mit etwa 40 Kinder ».
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mcbi  Teil Säuglingen , fanden dasselbe Sckstcyal. 2l Edle, darunter
der ehemalige Kriegs- und Unterrichtsminister , die nach .dem Vor¬
ort von Gkutari Russi gebracht werden sollten , wurden eme Halde
Wegstunde vor Russi ermordet . Die Leute von Schalor der-
Wien im Kampfe mit den Montenegrinern gegen 500 Tote . Dre
Leichen fand man schrecklich verstümmelt und nackt. Die skntarmer
seufzen unter schweren Kontributionen und Steuern.

Der türkische Bericht
Konstantinopel.  27 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront  am 25.
und 86 November Artillerie - und Bombenkänrpfe nnt Unter¬
brechungen . Bei Anaforta zwang unsere Artillerie dre femdliche
Artillerie in der Umgebung von Karakoldagh zum Schwergen, zer¬
störte durch wirksames Feuer feindliche Truppen - und Trans¬
portkolonnen , die ohne Deckung im südlichen Terl von Kemrklr
Liman bemerkt wurden , und fügte ihnen Verluste der. « er Arr
Burnu zerstörten wir eine feindliche Bombenwerfer - und Ma-
schrnengewehrsteÜung. Unsere Artillerie zwang Transportschiffe,
die sich; der Landungsstelle zu nähern versuchten, jutn Rückzüge.
Bei Sed -ül -Bahr zerstörte unsere Artillerie aus dem linken Flügel
einige feindliche Schützengräben und Bombenwerferstellungen . —
Ueber die Ereignisse auf den anderen .Kriegsschauplätzen Mben wir
noch keine ins einzelne gehende wichtige Nachrichten erhalten.

Der türkische Sieg i» Mesopotamien
Konstantinopel,  27 . Nov. Die türkischen Erfolge

in Mefopotanien  haben hier mrd in Bagdad  große Ge¬
nugtuung ausgelöst . Man kann bei der Umsicht, die die türkische
Heeresleitung entfaltet , erwarten , daß dem jüngsten türkischen»
Siege über die Engländer weitere Sieger in nicht ferner Zeit
folgen werden . Gerade auf diesem historischen Kanipfplatz find
Niederlagen für die Politik des britischen Reick,es von unabseh¬
barer Wirkung . Alles , was am Persischen Meerbusen vorgeht,
sendet eine schnelle Resonanz in Border - Jndien.  Schon jetzt
haben einige bisher zweifelhafte Stämme Südarabiens sich rück¬
haltlos der Türkei angeschlossen.

Unterredung mit dem Papst
B e r l i n , 27. Nov . Eine im politischen Betriebe stehende

neutrale Persönlichkeit hatte eine Audienz beim P apst . Dem
Bericht darüber in der „B . Z. a. M ." entnehmen wir folgendes:

„Nach einleitenden Worten über allgemeine und allge¬
meinste Dinge gleiten wir zu Fragen der weltlich e n
Machtstellung des Papstes  hinüber . Ob er wohl
glaubt , daß der tobende Krieg einen Einfluß auf ferne Stel¬
lung in irgendeiner Hinsicht haben würde ? Unb er ant¬
wortete mir : „Das liegt in Gottes Hand, aber das eine glau¬
ben wir , daß es nur einen dauerhaften Frieden geben kann,
wenn die Stellung des heiligen Stuhles zur Zufriedenheit ge¬
regelt wird . Me Freiheit der Kirche und ihre Unabhängigkeit
muß festgelegt werden . Mutsche Katholiken haben ja jedes

c auf ihren Versammlungen Entschließungen tn dieser
tung angenommen , aber leider ohne das entsprechende Er¬

gebnis . Mr Papst muß vollständig unabhängig sein. Die
Katholiken der ganzen Welt dürfen beanspruchen, daß er sich
frei und unabhängig äußern darf und eine Aufklärung geben
kann. Mehr als je aber hat es sich in diesem Kriege erwiesen,
wie notwendig dies ist. Zwar hat sich die italienische Re¬
gierung  nicht so feindselig gegen uns gezeiai , wie früher, ja
sogar verhältnismäßig viel Rücksicht walten lassen, aber den¬
noch sind wir außerstande , uns über alle Verhältnisse so frei
auszusprechen, wie wir es wollten und vor allem : Wir sind
nicht in der Lage, uns wirklich ein objektives Urteil zu bilden,
und die Gläubigen über die wahre Lage aufzuklären . Als der
.Krieg mit Italien ausbrach, sahen sich der deutsche und der
österreichische Gesandte vor die Notwendigkeit gestellt, abzu¬
reifen , und wir glauben auch, daß ihre Stellung hier unhalt¬
bar geworden wäre . Die natürliche Folge aber davon ist, baß
wir die Verhältnisse nur einseitig dargestellt bekommen und
uns im übrigen an die Zeitungen halten müssen. Und wenn
man steht, wie schwer selbst die offiziellen Tagesberichte in
Uebereinstimmung zu bringen sind, wie hier von einer Schlacht
gesprochen wird , während dort völlige Ruhe gemeldet wird,
dann erkennt man den Wert , den man noch den andern Nach¬
richten beimessen kann. Wir erinnern nur an das Lust-
bombaröement  auf die Kirche degli Scalzi in Venedig.
Halb und halb hatte man uns zugesagt, daß man die Monu¬
mente Venedigs schonen wollte , aber nun behaupten die Oester-
reicher, am Tage vorher sei das Schloß Miramare nrit Bomben
belegt worben . Es ist doch klar, daß das Schloß weder zur Auf-
bewaürung von Munition , noch zu anderen mUitärischen
Zwecken dienen konnte, und es ist nicht zu leugnen , daß Oester¬
reich in einem solchen Falle zu Repressalien berechtigt war.
Aber die Italiener leugnen die Tat . Sie bestreiten, Miramare
bombardiert zu haben. Wo liegt die Wahrheit ? Ueberdies sind
wir überzeugt , daß die Oesterreicher durchaus nicht die Absicht
hatten, die Kirche zu treffen . Wer Venedig kennt, weiß , wie
dicht die Kirche am Bahnhof liegt und daß nur ein kleines
Gäßchen sie davon trennt . Offenbar hat also der Flieger den
Bahnhof treffen wollen und ein Wurf ist chm felgeganwm , was
doppelt begreiflich ist bei der großen Höhe, in der er sich befun¬
den hat."

Der Papst ließ das Thema fallen . Ich lenkte das Gespräch

auf B e l g i e n. Ich fragte chn, was er von den a n g e b l i che n
deutschen „Greueln"  hielte . „Wir dürfen wohl anneh¬
men , daß hier und da Härten vorgekommen sind, aber, fugte
der Papst hinzu , „es mutz gesagt werden : Me Deutschen
sino stets provoziert  worden . Man ist an uns mit dem
Wunsch herangetreten , zu protestieren . Aber wir müssen daran
esthalten, baß wir bas in unserer Stellung nicht können, so-
ange wir nicht in der Lage sind, durch eine persönlich gelertete

Untersuchung den Einzelfall festzustellcn und die Geschehnisse
genau zu bestimmen. Ja mehr noch: Wenn wir Einspruch er¬
heben sollen gegen das , waö angeblich in Belgien vorgefallen
ist, so müssen wir doch vor allen Dingen uns gegen das B e r -
halten der Russen tn Polen und Ostpreußen
wenden . Aber das liegt gewiß nicht in der Absicht derer, die
einen Protest von uns fordern. Heikler ist schon die Frage der
Unterseeboote . Wir denken im Besonderen an die eben ver¬
senkte „Ancona ". Sie fuhr doch von Italien fort nach Amerika,
konnte also unmöglich im Verdacht stehen, Konterbande zu
führen . Ein seltsamer Fall , zumal doch behauptet wird , sie
hätte sofort nach Fall des Warnungsschuffes angehalten . Mit
der „Lusitania " war es etwas ganz anderes . Sie war auf der
Fahrt nach einem englischen Hafen, und das Unterseeboot hatte
wohl Grund , anzunehmen , daß sie Munition an Bord hätte. —
Ich g^b dem Papst daraufhin eine Darstellung des „Lusitanta "-
Falles , wie ich sie aus Deutschland zuverlässig kannte, und
sprach vor allem von den Angriffen , denen die U-Boote von
englischen Handelsdampfern ausgesetzt wären . Der Papst er¬
widerte mit einer Geste, die ein Bedauern auszudrücken schien
und ein halblautes „trss d̂ plorable " kam über seine Lippen.
Ich suchte ihm zu erklären, daß man bei der Torpedierung
deutscherseits von der Ueberzeugung ausgegangen sei, daß ein
so großes Schiff nach den Erfahrungen des „Titanic "-Unter-
ganges erst nach Ablauf von 1 oder 2 Stunden sinken würde.
Ich wies ihn darauf hin, daß erst durch die „unerklärliche"
zweite Explosion das Riesenschisf schon nach 11 Minuten zum
Sinkeil kam. Das schien den Papst gauz außerordentlich zu
interessieren . Er fragte : „Diese zweite Explosion lag also
nicht in der Absicht der Deutschen? „Nein, " wiederholte ich,
„man erklärt , daß man sie keinesfalls direkt verursacht hat."
„Dann, " sagte der Papst, „ergibt sich ja eine ganz andere Er¬
klärung des Vorfalles . Zwei Stunden wäre ja auch Zeit ge¬
nug gewesen , die Passagiere zu retten . Aber trotzdem, mit der
„Ancona " ist es eine andere Sache. Allein wir wissen ja nicht,
wie die Oesterreicher den Sachverhalt darstellen werden , wir
können daher kein bestimmtes Urteil fällen ."

Der Papst wechselte das Thema von Neuem . Wir kamen
auf die Angriffe des französischen Klerus  gegen
die deutschen Katholiken zu sprechen, und ich erzählte , was ich
in französischen Kirchen gehört habe, nämlich, daß Stellen aus
der Offenbarung Johannis auf die Deutschen gemünzt werden.
Eifrig antwortete mir der Papst : „Nein , das ist nicht erlaubt.
Wir müssen auf das allerbestimmteste diejenigen verurteilen,
die auf solche Weise die Apokalypse mißbrauchen ." Und mit
einem nur allzu verständlichen Gedankensprung kam der
Papst auf die Freimaurer  zu sprechen, die stark antikirch¬
liche Politik treiben . „Wir glauben leider , daß die Frei¬
maurer eine große Rolle tn diesem Kriege spielen , und daß sie
ein gut Teil Verantwortung dafür tragen . Es hat uns so auch
sehr schmerzlich berührt, daß General Sarrail  zum Chef der
Ortentarmee ernannt worden ist, denn er ist von ganzer Seele
Freimaurer und ein Feind der Kirche, und daß gerade er nach
dem Orient geschickt worden ist, berührt uns sehr schmerzlich.
Joffre  dagegen ist nicht antiklerikal . Wir glauben sogar,
daß er starke Sympathien für den Katholizismus hat."

Die letzten Worte weren in unverkennbarer Erregung
gefallen . Nach kurzer Pause stellte ich di« Frage , ob der Papst
nicht glaube , den Frieden herbeiführen  zu können . —
„Leider nicht. Man will ja nicht auf uns hören , aber dennoch:
ein Fortschritt ist zu vermerken. Vor vier ober fünf Monaten
durfte man das Wort Frieden überhaupt nicht nennen , wäh¬
rend man jetzt getrost davon sprechen darf. Immerhin ein
Fortschritt . Aber ob sich daraus mehr ergeben wird , wissen wir
nicht. Man muß von beiden Seiten Schritte aufeinander zu
tun und sich halbwegs begegnen . Jeder muß seine Forderun¬
gen kürzen. Aber nun wird jetzt wieder gesagt, der Krieg soll
bis zur völligen Erschöpfung weiter geführt werden . Eigent¬
lich glauben wir nicht, daß sich Oesterreich, als es Serbien den
Krieg erklärte, gedacht hat, daß er zu einem Weltbrand aus¬
arten würde . Mutschland mußte ja seinerseits als Alliterier
Oesterreich beistehen. Aber nach unserer Meinung hätte sich
Rußland zurückhal .ten  sollen . Rußlands Einmischung
ist schuld, daß der Krieg den heutigen Umfang angenommen
hat."

Erfolge der U-Boote
Die Erfolge der deutschen und der englischen Q-Boote

Berlin,  27 . Nov. (W. T. B . Nichtamtlich .) Ist der Entente¬
presse ist in der letzten Zeit viel über die Erfolge des eng¬
lischen U-Bootkrieg es in der Ostsee  gesprochen Morden,
demgegenüber der U-Bootkricg der Mittelmächte im Mittellän¬
dischen Meer nicht der Erwähnung wert sei. Eine Zusammen¬
stellung ergibt für die Zeit vvm 1. bis 15. November folgendes
Bild : 1. In der Ostsee W nur der Dampfer „Suomi " mit 1016
Tonnen versenk worden . 2. Demgegenüber sind im Mittelmeer
nach den bis jetzt vorliegenden Pressenachrichten in derselben
Zeit 27 Schiffemit 112082Tonnen vernichtet  worden.

Liste der im Mittelmeer in der Zeit vvm 1'. bis 18. November
durch .U-Boote der Mitternächte versenken feindlichen Handels,
schisse (nach Pressemeldungen ): Name : „Woolwich" (Nationalität
englisch, Größe 3000 Tonnen ). „Wovdsielb" (englisch, 3584
Tonnen ). „Yasukumt Maru " (japanisch, 5118 Tonnen ). „Dahrw«
französisch. 2127 Donnen ). „CalvadoS " (franzKsssch, 6000 Tonnen).
.sJonio " îtalienisch^ 1447 Donnen ). „Tara " (englischer früfg.
rreuzer , 6322 Tonnen ). „Sidi Ferruch " (französisch, 1619 Tonnen).
.̂ Burresk " (englisch, 4350 Tonnen ). „Lumina " (englisch, 6200
Tonnen ). „Clan Naealister " (englisch, 5000 Dörmen). „Carta " (eng¬
lisch, 3230 Tonnen ). „.Elisa" (italienisch , 208 Tonnen ). „ Dochino"
(italienisch, 2054 Tonnen ). „Yser" (französisch, 3500 . Tonnen).
„Dagla " (französisch, 5600 Tonnen ). „Ltecina" (englisch, 5000
Tonnen ). „Franca " (französisch, 4508 Tonnen ). „Ancona" (italie¬
nisch, 8210 Tonnen ), „Sir R . Mwdry" (englisch, 2070 Tonnen).
„Ealifornian " (englisch, 6200 Tonnen ). „Firenze " (italienisch,
3960 Tonnen ). „BosNia " (italienisch , 3000 Tonnen ). Ferner vier
unbekannte feindliche Transpvrtdampfer von etwa 20000 Tonnen,
zusammen 112082 Tonnen.

Die russische Katastrophe
Das Flüchtlingselend i« Rußland

Jn Stimmen aus dem Osten, von denen soeben die erste
Nummer erschienen ist, lesen wir u . a. über das russische Flücht¬
lingelend : Trotz des entsetzlichen Elendes , das die russische Kriegs-
fülpmng über ihre fremdstämmigen Reichsangehörigen , Ukrainer,
Polen , Litauer , Juden , Letten und deutsche Kolonistenbauern ge¬
bracht hat , die zu hustderttausenden zu Grunde gegangen sind,
zu Millionen (die Angaben der verschiedenen russischen Quellen
schwanken zwischen 6—12 Millionen ) verzweifelnd in dem weiten
Riesenreiche umherirren , hat kürzlich die russische Regierung in
einer Sitzung des Ministerkomitees festgestellt, daß die Lage ein
besonderes Flüästlingsnot -Gesetz nicht erforderlich erscheinen lasse.
Daß durch moskowitische Brutalität hier vielleicht . die größte
Katastrophe hervorgerufen worden ist, die die Geschichte in der
neuen Zeit überhaupt erlebt hat , — die gewaltsam herbeige-
sührtc Vertreibung Won -Millionen von Menschen in das entsetz¬
lichste Elend — veranlaßt diese Regierung noch in keiner Weise
eine Notlage anzuerkennen!

In einzelnen Mitteilungen der russischen Presse spricht sich
die ganze Größe des Unglücks aus , so, wenn die Nowoje Wremja
kaltblütig mitteilt , daß, jwenn die Müchttinge an der Wolga an-
gekommen seien, keine Kinder von 1—10 Jahren mehr bei ihnen
vorhanden seien ; oder, wenn ein anderer Korrespondent mitiestt,
wie ans allen Straßen im mittleren Rissland zu beiden Leiten
des Wegs Gräber von Kindern und sonstigen Flüchtlingen diese
begleiten ! Wohin -sollen die Aermsten ? Einfach nach Osten, ohne
Ziel : im Gebiet der großrussischen Bevölkerung sind sic verhaßt;
da ihnen keiner Hilst, tust sie sich zu Landen ?iu immert , plündern
und rauben . Die Blätter klagen, daß die Hilfskomitees ganz un¬
vollkommen arbeiten und keine Hilfe gewähren . Natürlich , weil
die Summen , die sie, auch vom Staate , zur Linderung der Not
der Flüchtlinge erhalten haben , einfach in ihren Taschen ver<
jchwunden sind ."

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte
W i e n , 27 .Nov . (SB. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich rvird

oerlantbart : 27. November 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Artillerie - und Angriffstätigkeit der Italiener er¬
streckte sich gestern ans die ganze küstenländische Front . Vor¬
stöße gegen unsere Stellungen auf den Mrzli Brh und südlich
dieses Berges wurde» teils im Handgemenge , teils vor den
Hindernisse« unterschmeren Verlusten de s F e i n-
deSabgemieseu.  Vor dem Tolmeiner Brückenkopf hielt
unsere Artillerie jeden Angrifssversnch nieder . Auch be» Plava
griffen die Italiener vergebens an . Am heftigsten waren dre
Kämpfe am Görzer Brückenkopf. Bei Oslavija schlugen Ab-
teilungen des dalmatinischen Jnfauterre -Reglments Nr . 22
sechs feindliche Stürme blnttg ab. Ms gleiche Schicksal hatten
starke Angriffe gegen Povmo und die Podgora -Höhe. Me Stadt
Görz liegt unter dauerndem Feuer schwerer Kaliber . Einer
unserer Flieger brachte im Luftkampf eine « feindlichen Mp-
peldecker zum Absturz nach San Lorenzo di Mosio, wo das ita¬
lienische Flugzeug dnrch unsere Arttllerie zusammengeschoflen
wurde. Im Abschnitt der Hochfläche »on Doberdo endete das
Gefecht am Nordhang des Monte San Michele mit der «ollen
Behauptung «nserer Kampffront . Am Südhaug des Berges
gerieten die feindlichen Angriffsbewegnngeu schon in unserem
Gcschützfenerins Stocken. An der Tiroler Front wnrden ver¬
einzelte Angiffsversuche in den Dolomiten vereitelt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Im Raume von Cajnica und im Sandschak Novipazar ist

die Lage unverändert . Auf der Suha Planina westlich von
Mitrovica warfen unsere Truppen die Serben gegen die monte¬
negrinische Grenze zurück. Me Zahl der Gefangenen erhöht
sich stündlich. In Mitrovica wnrden seit Einnahme der Stadt
11600 serbische Soldaten nnd 3500 wehrpflichtige Zivilisten
eingebracht. Bei Pristina wurde « neuerlich 808 Mann ge¬
fangen genommen . Auch weit hinter den Armeefronten wer-h£>« viele Verlorenste aukaearifken.

Görz
Es tut dem deutschen und österreichischeil Einschlag der

Stadt Görz nicht den geringsten Abbruch, daß sie in eine romanische
Landschaft gebettet ist. Die bergumrahmte Grafschaft Görz stellt
historisch-politisch, völkisch und sprachlich ein selbständiges Ge¬
biet dar , das territorial zwar die Fortsetzung der großen italieni¬
schen Tiefebene bildet , das aber auch die Fulischen Alpen und den
Karst mit seiner rätselhaften Höhlenwelt in seinem Bereich, hat.
Germanische Vergangenheit hat in den Städten dieser Gegend
ihre unanslöschbaren Spuren hinterlassen . Ueberall sind sie ein¬
gegraben : auf dem Stadthügel in Görz, an dem verfallenen
Kastell, das mit Rundtürmen , Brustwehren und allerlei altem
Gemäuer von dem Kastellberg auf die Stadt zu seinen Füßen
herabblickt. Bald nach dem Jahre 1000 nach Ehr . wurde diese
Burg , deren gewaltiger , achtseitiger Kern noch deutlich erhalten
ist, von Marktwart III . erbaut . Jahrhunderte lang saßen dann
auf dem Mrgkastell von Görz die mächtigen Grafen , um deren
Töchter Kaisersöhne warben . So war die Gemahlin des Königs
Albrecht Elisabeth , die an Johannes Parricida , dem Mörder ihres
Gatten , zur Rachefnrie wurde , die Tochter eines Grafen von Görz.
Im Jahre 1500 kam Görz an die Habsburger . Zur Erinnerung
daran ist 1900 im Palast Attems das Landesmuseum eröffnet
worden . Görz ist eine seltsame Stadt , deren Ursprung in sagen¬
haftes Dunkel gehüllt ist. Enge , winklige und verwitterte Gäß¬
chen kriechen zwischen herrlichen Obstgärten umher . Da stehen
südliche Häuser mit flachen bunten Dächern, Paläste mit ge¬
räumigen Fassaden und verwitterten Wappen, von denen man
die bewegte, verworrene Geschichte der Stadt , die am Rande
des Reiches von drei Völkern aufgebaut ist, äblesen kann. Aber
wie gesagt, das Wesen der Stadt , die von deutschem Adel ge¬
führt und von deutschen Baumeistern gebaut wurde , ist germanisch,
und noch im Jahre 1626 protestierten die eingeborenen Görzer
gegen das Eindringen des veuetianischen Wesens mit der Fest¬
stellung, daß sie „echte, rechte, geborene alte Deutsche" seien.
Da ist das Wappen des mächtigen deutschen Geschlechtes der Eppen-
steiner, das Wappen Oesterreichs und dann das seltsame Wappen
in Görz : drei Lilien in himmelblauem Feldö : Das Wappen der
Bourbonen . Das Rätsel seiner Herkunft löst sich am äußersten
Ende der Stadt , wo sich ein Castaguavizza genannter Hügel er¬
hebt, dessen Gipfel das Franziskanerkloster gleichen Namens trägt.

Zur Rechten und Linken wird der schmale jäh abfallende Weg, der
zu dem Kloster führt , durch kleine Monumente umsäumt , die
die verschiedenen Stationen des Leidensweges Christi darstellen.
Von der hochgelegenen Terrasse , die sich vor der Kirche ausbrestet,
genießt man eine schöne und ausgedehnte Fernsicht auf das
friaulische Land und den im krausen Zickzack dahinfließendeu
Jsonzo , auf dessen Grunde der Sage nach Attila begraben liegt.

Hier in der Klostergruft von Castaguavizza sind die fran¬
zösischen Königsgräber untcrgebracht , die jetzt durch die Italiener
beschädigr wurden . Der im Jahre 18.36 verstorbene König Karl X.
von Frankreich , sein Sohn , der Herzog von Angouleme . und die
Herzogin , ebenso wie die Herzogin von Parma ruhten schon
unter der kleinen Kapelle des heiligen Ludwig , die zur Rechten in
der Franziskanerkirche liegt , als im Jahre 1883 Graf Cham-
hord starb , den die Legitimisten als Heinrich V. verehrten . Da
die Gruft nun zu klein geworden war , sah man sich genötigt,
unter dem Hauptaltar eine geräumigere anzulegen , in die die
Reste der königlichen Familie überführt , und wo sie neben der
Leiche des Grafen Chambord beigesetzt wurden . Es ist eine dumpfe
Gruft , deren Mauern und Kuppeln von grauer Farbe sind, wäh¬
rend der Fußboden des Gewölbes aus schwarzem Marmor be¬
steht, der aus den berühmten Brüchen von Nabresina gewonnen
wurde . Auf dem Sockel eines im Hintergrund befindlichen D̂enk¬
mals sind das Wappen Frankreichs mit der Krone , Krönungs¬
mantel , Zepter , Schwert und die Halskette des Ordens vom
heiligen Ludwig eingemeißelt . Um das kleine Denkmal herum sind
sechs Sarkophage angeordnet , drei zur Rechten nnd drei zur
Linken, und zwar in der Weise, daß zur Rechten des Königs
Karl X. der Herzog von Angouleme, und zu seiner Linken die
Herzogin Angouleme Platz gefunden haben, wahrend sich ihm
gegenüber die Särge des Grafen und der Gräfin Chambord und
der Herzogin von Parma befinden . Hinter jedem Sarkophag sind
in die Mauer eingelassene Tafeln aus schwarzem Marmor in
grauer Marmoreinfassung , die in Goldbuchstaden französische In¬
schriften tragen . Die des 'Grafen 'Chambord lautet in deutscher
Uebersetzung: „Hier ruht der sehr hohe und ausgezeichnete Fürst
Heinrich, der Fünfte ls'eines Namens , von Gottes Gnaden König
von Frankreich und Navarra . Geboren zu Paris am 29. Sep¬
tember 1820, gestorben zu Frohsdorf am 24. August 1883." Ueber
dem Grabe „Heinrichs V." ist eine riesengroße , nrit Lilien durch¬
webte Fahne angebracht , und zwar in Ausführung eines Be¬
fehls , den Graf Chambord in seiner Kundgebung vom 5. Juli 1871

gegeben hatte , die u. a . die Worte enthielt : „Franzosen ! Ich werde
nie euren Händen die Fahne Heinrichs IV. „Franz " I. und der
Jungfrau von Orleans entreißen lassen. Sie wehte über meiner
Wiege und ich. will und bestimme, daß sie auch wein Grad 'beschatte.''

*
Me zerstörten Beuten von Görz

Es ist noch kein Vierteljahr her . da verbreitete eine Pärise.
Jllustrationsgesellschaft ein Bild mit dem Untertitel „Wie die
deutschen Barbaren Ypern zusammengeschossen haben. Ausge¬
nommen aus der Vogelschau." Nun weiß jedes Kind, daß Ypern
der Schlüssel der französisch-englischen Stellung in Flandern war,
obendrein wichtiger Eisenbahn - und Straßenssrotenpunkt . Auch
dürfte es hinlänglich bekannt sein, daß Munifion nicht zu kost¬
spieligen Experimenten verwendet wird ; man weiß also, was man
von der Angabe, es sei sinnlose Zerstörungswut , die die Beschießung
von Ypern veranlaßt habe, zu halten hat.

Anders , ganz anders steht es bekanntlich mit Görz. Einmal
lassen sich die romanischen Völker viel eher von Gefühlen wie
Rachedurst, Zorn und Wut , auch in militärischen Dingen luten
und dann war für die Beschießung der alten Grafenstadt wirklrw
kein militärischer Grund vorhanden . Die schönen Kunstdenkmaler
von Görz sind den „Befreiern " zum Opfer gefallen.

Vor allem die kirchlichen Gebäude sind mit Granaten
schwersten Kalibers beschossen worden . Die Domkirche mit dew
berühmten Sakrarinm nnd dem Denkmal des letzten Grasen vvn
Görz ist heute eine Ruine : die vier Klöster, die den Schmv»
und Stolz der Stadt bildeten , sind znsammengesckivssen, ebenso me
alte Jesuitenkirche mit dem Hochsfift, das reizende kleine Theater
und der Bischofshof mit seinen Gartenkünsten.

Die alte vornehme Hauptstraße , die fast cm die via Balbj^
Genua gemahnt , mit ihren Palästen im Renaissance- oder FE
baroctstil ist zur Unkenntlichkeit entstellt : die Paläste der einheuw
scheu Adelsgeschlechter, der Attems . Formentini , Landthieri
wie sie sonst heißen mögen , sind grauenhafte Brandstätten tzewor
den. In der Straße liegt Schutt und Geröll umher , kNnstvo
gearbeitete sänniedeeiserne Torflügel sind aus den Angeln Sss
hoben, dort ist die ganze Fassade niedergebrachen, und m«
kann in das Innere der Zimmer sehen, dort ist das Dach. &
trümmcrt : keine Fensterscheibe ist ganz geblieben und
Verse werden in der Erinnerung wach: ,^ n den öden Fenj^
höhlen wabnt das Grauen^
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Wien , 28. Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
^rlautbart : 28. November 1915:

Russischer Kriegsschauplatz:
Seine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz;
Die Italiener setzten ihre Angriffstätigkeit an der gan-

t,i  kiistenländi scheu Front fort. Ihre nach wie vor vergeblichen
Anstrengungen des gestrigen Tages kosteten sie besonders
«roße Blutopfer.  Am schwersten war der Kampf am
Mrzer Brückenkopf, wo der Gegner dnrch nnansgesetzte An¬
griffe mit immer wieder frischen starken Kräften , namentlich
bei Oslavija , längs der Straße dnrchzubrechenversuchte. Kurze

^ kj«  die Kuppe nordöstlich des Ortes in Feindeshand.heftigem Feuer unserer Artillerie gewannen unsere
Truppe« alle ursprünglichen Gräben stürmend zurück. Auch
im Südteil der Podgora -Stellung - rangen die Italiener ei« ,
wurden aber wieder hinausgeworfen und durch wirksamstes

.Fever verfolgt. Das Gelände vor denr Brückenkopf ist mit
Feivdeslcichen bedeckt; bei Oslavija allein liegen über Tau-
sevde. Am Rande der Hochfläche von Doberdo beschränkten sich
üe Italiener ans einen Borstoß südwestlich San Martin », der
zbgewiefen wurde . Ebenso fruchtlos waren alle Angriffe im
nördlichen Jsonzo -Abschnitt, so bei Zagora , Plava , gegen meh¬
rere Stelle « des Tolmeiner Brückenkopfes, des Mrzli Brh , wo
M Tote vor nuferer Front liegen und auf die Brsic -Steünng.
Die Lage ist somit unverändert , die Jsonzo -frvnt fest in der
Hand unserer Trnppen . An der Tiroler Grenze wurde ei«
Angriff auf unsere Stellungen am Westhange des Monte
Piano und bei der Schlnderbacher Grenzbrücke blutig abge¬
schlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die an der Nordgrenze von Montenegro kämpfenden

K. n. K. Truppen haben gestern den Feind über den Metalka-
Sattel zurückgeworsen. Auch das Grenzgebiet von Celebic
wurde gesäubert . Eine von Mitrovica vordringende öster¬
reichisch-ungarische Kolonne gewann au der nach Jpek führen¬
den Straße die moutenegrirnsche Grenze . Es wurden in die¬
sem Räume abermals 1300 gefangene Serben eingebracht. Die
Bulgare » besetzte,» den Goles -Brdo südwestlich von Prisiina
und die Höhen von westlich von Ferizovic.

Der Stellvertreter des Chefs des GencralstabS;
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Ans der Luft gegriffen
Berlin , 27. Nov. (W. T .-B. Nichtamtlich.) Wir erfahren

von zuständiger Stelle : Die in der ausländischen Presse und in
einem Poldhu -Berichit vom 27. November gebrachte Nachricht,
daß nach Petersburger Meldungen der kleine Kreuzer „Frauen¬
lob " durch die Verbündeten mittels eines Unterseebootes zum
Kluften gebracht  worden sei, ist ebenso aus der Luft
gegri ffen,  wie die vor einigen Tagen .gebrachte Nachricht von
der Versenkung  eines 3000-Tonnen -Kr e u z e r s durch, rus¬
sische Torpedoboote.

Deutschland, Dänemark und nufere Feinde
■ Kiel, 27. Nov. (W. T.-iB.) Der Oberpräsident der Pro¬

vinz Schleswig -Holstein erläßt folgende Bekanntmachung:
In verschiedenen Kreisen der Provinz ist neuerdings das

Gerücht verbreitet , Nordschleswig würde nach dein Kriege an Däne¬
mark zuritckgegeben tverden, und zwar enlloeber von unseren Fein¬
den als Geschenk, oder aber von der deutschen Regierung als Lohn
für die von Dänemark beobachtete Neutralität . Der uuterzeichnele
Königliche Oberpräsideut sieht sich veranlaßt , in aller Form zu
erklären, daß derartige Ausstreuungen jeder Unterlage entbehren.
Wenn die Urheber des Gerüchts auf den Sieg unserer Feinde
spekulieren, genügt es, aus den Stand der militärischen Opera¬
tionen zu verweisen. Was aber die Beziehungen der Kaiserlichen
Regierung m  Dänemark angeht , so hieße es, die Würde und die
politische Voraussicht der dänischen Regierung verkennen , wenn
man glaubt , diese lasse sich bei ihrer strikten Neutralitätspolitik
von der Hoffnung aus freniben Lohn leiten , anstatt ausschließlich
von den wohlerwogenen , durch die tatsächlichen Verhältnisse ge¬
gebenen Interessen Dänemarks.

Schleswig,  den 26. November 115.
Der Öberpräsibent der Provinz Schleswig -Holstein:

gez. v. M v l t ke, Staatsminister.
Die Konzessionen der Franzosen in der Türkei

, , Var einiger Zeit wurden sänrtlichc, in den Händen von Franzosen
befindlichen Eistnbahnkonzessjonen in der Türkei mit Ausnahme eines
Var ondemdalb Jahren abgeschlossenen UcbereinkomMens widerrufen. Nun¬
mehr lvnrde auch dieses Ueiiereinkommen durch einen mit der Beratung
der Angelegen heit betranNm Kammerausschußals nichtig erklärt, fo--
dah es jetzt in der Türk« keinerlei ans den Nanren von Franzosen
lautende KmHessionen wehr gibt. Aus das nun aufgehobene Uederrin»
kvmmen liattrn die Franzoseir seinerzeit aus dem Grunde besonderes
Gewicht gelegt, weil sie gehofft hatten, dnrch daS im Zusammenhang
damit der Türke, gewährte Aulehen von 45 Millionen türkischen Pfunden
hie Pforte aus die Seite der Entente ziehen zu können.

Amerikanische Friedensapostel
Ehristiania,  26 . Nov. 'Der Ncuyorker Korrespondent des

„Daily Expreß" dralstet über den phantastischen Fricdensplan
des amerikanischen Multimillionärs Ford : Nach einem Besuche
bei dem Präsidenten Wilson in Washington , reiste Ford nach
Rvuyork, wo er den Dampfer der dänischen Amerikalinie

Lehrmeister Weltkrieg
Erzählung von Th . Schmidt - Osnabrück.

3. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
» „Sehr richtig !" bemerkte Friedet , und Frau Langhorst seufzte
schweigend.

, Ĵch bin ganz glücklich, daß mein Bräutigam nicht mit
ins Feld braucht " , äußerte Herta etwas spitz. „Was hast du
davon, wenn du fällst ?"

„Aber Herta !" ries Friedel . „Bon ivelch einem tiefen Stand¬
punkte aus betrachtest du des Mannes Pflicht und Ehre sin
dieser Zeit, in der es sich um Sein oder Nichtsein des deutschen
Reiches handelt !'So dürste meine Schwester nicht reden."

„Täte ich auch nicht" , fiel Selma empört über den Egois¬
mus Hertas , ein . „Ich bedauere im Augenblick, daß ich kein
Dann hin , keine Macht d-er Erde iviirde mich hier sesthalteu;
Uch wüßte mit hinaus ins Feld ."

„Das sind Ansichten", antwortete Herta kurz, aber doch
w einiger Verlegenheit . „Mir ist der Krieg ein Greuel ."
IT „Das ist er mir auch, liebe Herta ",, warf Frau Nora ein.
-.Aber wenn er über uns in solch frevelhaft leichtsinniger Weise,

es geschehen, heransbeschworcn ward, dann müssen alle unsere
bsrsönlichen Wünsche' und Rücksichten schweigen, da gibts nur
^nen Weg. Wer über die Frage nach den schweren Opfern , die
°kr Krieg auch von uns Frauen verlangt , mit sich einig werden
®in, der muß sie von einer höheren Warte als von dein kkein-
ächrn eigensüchtigen Standpunkte seiner Wünsche und Vorteile
beurteilen, sonst kommt er nicht darüber hinweg und kann daran

Grunde gehen."
fe-V „Da sieht man , daß dir aus einer Osfiziersfamitie stammst
bud m'an merkt , daß du die Tradition in diesen hochhältst" , sagte
yt<m Langhorst nicht ohne Bewunderung.
>. „Gott sei Dank, daß in unseren Offiziersfamilien noch solche
Aadition , solches Pilichtbewußtscin und Opferwilligkeit lebt" , sagte
^flnhard mit Ueberzeugung. Dafür lohnte ihn ein warmer zu-
'"Wmcnder Mick Selmas.

Das Thema des Krieges bot soviel des Neuen , Ueberraschen-
daß man um UntcrhaltnngSstvfs nicht verlegen war.

^ Selma paßte zweifellos die Gesellschaft der Frau Langhorst
Tochter und des Sohnes Rudolf heute erst recht nicht.

Kchtterc beiden ließen sich sonst nur selten bei ihnen sehen. Und

„Oskar II." mietete . Der Gedanke einer gemeinschaftlichen Frie¬
densaktion soll seinen Ausdruck durch die Einberufung eines Kon¬
gresses der Neutralen erhalten , dessen Aufgabe es sein wird,
dem Kriegs ein Ende zu bereiten . Frau Ford finanzierte ihrer¬
seits eine Friedenspropaganda unter den amerikanischen Frauen,
die gegenwärtig tausende von Depescl>en an den Präsidenten Wilson
senden, um von ihm Schritte zur Herbeiführung des Friedens , ins¬
besondere eine Beratung der neutralen Staaten , zu verlangen.

Ei « englischer Handelskredit in Amerika
New York,  27 . Nov , (W. T .-B . Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus : Hier sind Verhandlungen
zum Abschluß des neuen britischen Handelskredits
in Form einer viereinhalbprozentigen sechsmonatigen A n -
leihe,  die durch britische Obligationen sichergestelltwird , ein¬
geleitet worden. Der Kredit beträgt fünfzig Millionen
Dollars,  die Sicherstellung elf Millionen Pfund.

Besteuerung der Kriegsgewinne
Berlin,  27 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung veröffentlicht den angekündigten Entwurf
eines Gesetzes über vorbereitende Maßnahmen zur Be¬
steuerung der Kriegsgewinne.  Aktiengesellschaften , Com-
manditgesellschasten auf Aktien, Berggewerkschaften und andere
Bergbau treibende Vereinigungen , letztere sofern sie die Rechte
juristischer Personen besitzen, Gesellschaften mit beschränkter Haf¬
tung und eingetragene Genossenschaften, die im deutschen Reiche
ihren Sitz haben, sind verpflichtet , 50 vom Hundert des iu einem
Kriegsjahr erzielten Mehrgewinnes in eine zu bildende Sonder -,
rücklage einzustellen. Ist der Gewinn bereits verteilt , so sind
etwaige fteiwillige Rückstellungen bis zum Betrage von 50 vom
Hundert des Mehrgewinnes der Sönderrücklage zuzuführen . Sind
freiwillige Rückstellungen nicht gemacht worden , oder erreichen
sie diese Höhe nicht, so ist ein Betrag Won 50 vom Hundert des
Mehrgewinnes oder der noch fehlende Betrag aus den Mehrge¬
winnen der nächsten Kriegsgeschästsjahre jedesmal vorweg zu
entnehmen und der Souderrücklage zuzuführen . Außerdem ist
daneben die Hälfte des restlichen Mehrgewinnes in die Sonder - |
rücklage einzustellen. Rücklagen für Wohlfahrtszwecke sind nicht
als fteiwillige Rückstellungen im Sinne dieser Vorschrift an¬
zusehen. Gewinnbeträge , die zu ausschließlich gemeinnützigen
Zwecken bestimmt worden sind , und deren dauernde Verwendung
zu solchen Zwecken gesichert ist, dürfen in diesem Fälle von dem
Geschäfts gew inne des beim Eintreten des Inkrafttretens dieses
Gesetzes äbgelaufenen Kriegsgeschäftsjahres abgesetzt werden.

Als Kriegsgeschästsjahr  gelten die drei aufeinander¬
folgenden Geschäftsjahre , deren erstes noch den Monat Oktober
1914 umfaßt . Als früherer Durchschnittsgewinn  wird
mindestens ein Betrag von 5 vom Hundert des eingezahlten
Grund - oder Stammkapitals angenommen zuzüglich des Mehr¬
betrages , der zur Vertilgung einer etwaigen höheren festen Vor¬
zugsdividende für bevorrechtete Aktien notwendig wäre . Gesell¬
schaften, die ihren Sitz im Auslande haben , aber einen Geschäfts¬
betrieb sjm Inlands unterhalten , sind gleichfalls zur Bildung
einer Sonderrücktage verpflichtet . Dir Pflicht beschränkt sich auf
den Mehrgewinn aus dem inländischen Geschäftsbetrieb. Bon
der Verpflichtung zur Bildung einer Sonderrücklage befreit sind
inländische Gesellschaften, die ausschließlich gemeinnützigen Zivecken
dienen. Die Sonderrückläge ist getrennt von dem sonstigen Ver¬
mögen zu verwalten und in Schuldverschreibungen de? deutschen
Reiches, oder eines Bundesstaates , anzulegen . Bleibt der Ge¬
schäftsgewinn eines Kriegsgeschäftsjahres hinter dem durchschnitt¬
lichen früheren GeschästSgewinn zurück, so ist die Gesellschaft
berechtigt, aus der Souderrücklage den Betrag zu entnehmen , um
den etwa die Souderrücklage die Hälfte des im Gesamtergebnis
der abgelaufenen Kriegsgeschästsjahre erzielten Mehrgewinnes
übersteigt.

In der allgemeinen Begründung heißt es? Der bald nach
Kriegsausbruch aufgetauchte Gedanke einer angiebigen Be¬
steuerung der Kriegsgewinne  ist heute in Deutschland
Gemeingut aller Volkskreife. Zwingende Erwägungen sozialer
ethischer und finanzieller Natur liegt ihm zugrunde . Die Be¬
steuerung der Kriegsgewinne laßt sich im Reiche am besten und
zweckmäßigstenin Anlehnung an das Besitzsteuer- (Ver-
mögenszuwachsstener-) Gesetz  vom 3. Juli 1913 durchführen. Auf
diese Weise werden nicht nur die Gewinne aus unmittelbaren
und mittelbaren KriegslieferiHigeu , sowie die mit einer sonstigen,
den Krieg geschaffenen günstigen Konjnnftur zusammenhängenden
Gewinne getroffen , sondern es wird auch darüber hinaus die
Forderung verwirklicht, daß jeder , der in dieser die Vermögens-
Verhältnisse des weitaus größten Teiles des deutschen Vofles
beeinträchtigenden Kriegszeit in der Lage ist, sein Derrnögen zu
vermehren , einen ansehnlichen Teil dieses Zuwachses dem Vater¬
land zu opfern verpflichtet ist . Die in Aussicht genommene Steuer
wird den in der Zeit vom 1'. Januar 1914 bis 31. Dezember 1916
entstandenen Vermögenszuwachs  erfassen,soweit diesernicht
aus Erbschaften und dergleichen oder aus der bloßen Umwand¬
lung nicht steuerbarer Vermögen in steuerbare Vermögen her¬
rührt . Daneben werden auch die Veränderungen in den Ein-
kommensvcrhältnissen der Steuerpflichtigen toälwend des Krieges
in der Weise zu berücksichtigen sein , daß der Teil des abgabe¬
pflichtigen Vermögenszuwachses , dem ein bestimmtes Mehrein-
einkvmmen gegenübersteht , mit einem erhöhten Abgabenfatze be¬
legt wird.

der Doktw nahm überdem heute den ins Feld rückenden beiden
Männern gegenüber eine solch kühl überlegene Miene an — er
befand sich ihnen gegenüber in militärischen Fvagen fast immer,
in der Opposition —, daß es sie eine Weile aus dem dinnpsen
Zimmer Hinaustrieb . Sie trat aus den kleinen Balkon neben der
Küche, lehnte sich über die Brüstung und schaute in das Blätter¬
werk der stark duftenden Linde , die neben einigen Obstbäumen den
kleinen Hansgarten des Wirtes zierten . Ihr Inneres war heute
ganz aus dem Gleichgewicht geraten . Schwer lastete der be¬
vorstehende Abschied vom Bruder und dem einzigen Menschen,
der bislang Eindruck auf sic gemacht hatte und dem sie mehr
aus Uebermut und Koketterie als aus Gleichgültigkeit gegen sein
treues Werben um ihren Besitz ihr Herz verschloß. Jetzt war er
für sic verloren , vielleicht sah sie ihn heute zum letztenmake, und
auch Friedel , ihr manchmal herb kritisierender , zuletzt aber immer
wieder versöhnlicher und nachsichtiger Bruder und der Mutter
Halt und Stütze in den Sorgen des Lebens, kehrte vielleicht
nicht wieder. Wie das nur alles so überraschend schnell ge¬
kommen war ! Noch gestern glaubte man , der Streit zwischen
den Mächten würde sich, da der Kaiser vermittelte , beilegen lassen,
und die drohende Wetterwolke am politischen Himmel, wie so
oft schon, sich wieder verziehen . Und nun war der Blitz nieder-
geznckt und sein greller Schein erhellte ihr nur allzu deutlich
die Gegenwart und Zukunft — ihre Zukunft . Sie hatte nichts
rechtes gekernt und ihre Zeit mit Flirten und Sport in den
Konzert- und Ballsälen und auf den Lawn Tennis -Plätzen ver¬
trödelt , die raffiuierten Geheimnisse der Konditoreien waren ilw
besser bekannt als die Küche — kurz, sie hatte sich bislang in
keiner Weise Zwang auferlegt und das Leben in vollen Zügen
genossen Und der Mutter und des Bruders Ermahnungen zur Spar¬
samkeit und ernster Tätigkeit in den Wind geschlagen, immer ift
dem Glauben , sie lebten im Wohlstand und zur Vorbereitung ans
die Rolle eines bescheidenen HausfrauchenS mft Kattunschnrze
sei es iimncr noch Zeit nach der Heirat . Des „guten Bernd" war
sie ja sicher, der lam ivieder , und das andere , was ihr in der
Villa Langhorst nicht gefiel, konnte sich plötzlich nach ihren Wünschen
ändern . DaS tat eS ia auch schon, der „Stockfisch mit 'm ver¬
schluckten Maßstab " wurde sich im Herbst verheiraten . Vielleicht
zog die Mutter zu ihrer Tochter oder mietete sich in der Stadt
eine Wohnung .. Also nur Geduld und nichts übereilen.

Derartig waren ihre Gedanken gewesen Und nun kam
dieser gräßliche Krieg und warf alle ihre Wünsche und Pläne
über d,en Hausen und stellte sie vor ein hartes j,EntWeder-Odcr" . ,
Jetzt , in dieser Stunde , in der Bernhard Langhorst vielleicht
für immer von ihr schied, fühlte sie, daß sie ihn liebte, wahr '

Kleine politische Nachrichten
Ein neuer Reichskredit

Berlin,  28 . Nov. Es muß mit der Möglichkeit gerechnet
werden , daß dem Reichstage  in seiner bevorstehenden Tagung
eine Kreditvorlage  zugehen wird . Die definitive Entschei¬
dung darüber hängt noch von dem Novemberabschluß ab , der
etwa in den nächsten Tagen vorlregen wird . Diese Kreditvorlage
ist nicht etwa eine Anleihe, sondern sie würde , wie früher schon,
dem Reichsschatzsekretär die verfassungsmäßige Ermächtigung
geben, durch Begebung von Schatz anweisungen  etwa not¬
wendig werdende Mittel zu beschaffen, die dann später , wie es
auch bei der letzter» Anleihe der Fall war , durch eine Anleihe kon¬
solidiert werden . Vor dem nächsten Frühjahr  ist , wie auch
der Schatzsekretär , wenn wir nicht irren , im August gesagt Hai
eine Anleihe nicht zu erwarten.

Jur Lebensmittelfrage
Eine Kundgebung der bayrischen Landwirte

Ter Landwirtschaftsverein in Bayern,  die christlichen
Bauernvereine , der Bund der Landwirte , Abteilung Bayern und
Pfalz , der Bayerische Bauernbund und der Deutsche Bauernbund,
Abteilung Bayern , haben eine gemeinsame Erllärung erlassen,
die sich gegen die Vorwürfe wendet , daß die einheimische Land¬
wirtschaft die Kriegslage zu Preistreibereien und zur Erzielung
wucherischer Gewinne ausgenutzt habe und ausuutze . In der Er¬
klärung werden zunächst die Preissteigerung im landwirtschaftlichen
Betriebe und die besonderen Schwierigkeiten dargelegt . Dann heißt
es wörtlich:

„Wir mißbilligen jede gewinnsüchtige Ausnutzung der Kriegs¬
lage , auch wenn sich Landwirte einer solchen schuldig macheu,
auf das ällerschlärfste. An unsere Landwirte richten wir wieder¬
holt die dringende Aufforderung , die notwendige Zufuhr von
Lebensmitteln , insbesondere Kartoffeln , zu beschleunigen, um auch
nicht den Schein absichtlicher Zurückhaltung auf sich zu laden.
Es ist aber gewissenlos, von wucherischen Preisen zu reden , ohne
auch nur den Versuch zu machen, Preisunterlagen zu prüfen . Das
widerspricht den elementaren Gesetzen der Gerechtigkeit. Wer heute
aus rein agitatorischem Bedürfnis unter Fortsetzung des alten
Parteigezänks mit den gewohnten maßlosen UebertreibungM den
Stab über die Landwirtschaft bricht, ohne Prüfung der sachlichen
Unterlagen und ohne Kenntnis der Dinge , ist zu einem solchen
Richtcramt nicht berufen ."

Tie Erklärung schließt mit folgenden Sätzen:
„Tie Landwirtschaft unterwirft sich gern dem Urteil gerecht

und ehrlich denkender Mitbürger . Die Anerkennung , daß sie in
dieser schweren Zeit dem Vaterlande die wichtigsten Dienste ge¬
leistet hat , wird ihr dann nicht versagt werden . Wir danken unseren
Berufsgenossen für die bisher gebrachten schweren Opfer und
sprechen die zuversichtliche Erwartung aus , daß auch für die
Tauer des Krieges jeder weiterlstn sein Bestes' gibt ."

*
Dividenden , die zu denken geben

Tic hohen Dividenden der Zuckerfabriken,  biS 30 Proz.
bei hohen Abschreibungen, gibt Veranlassung zur Frage : €*Mf£
die hohen Tividendenverteilungen angebracht ? Wir verbrauchen^
jetzt noch Zucker vom Vorjahre und die Rübenernte ist in diesem
Jahre bekanntlich gut . Dabei ist heute der Zucker etwa 30 Prozent
teurer als im Jahre 1914! Ist es angebracht , ein so wichtiges
Nahrungsmittel wie der Zucker ist, zu verteuern , nur um hohe
Dividenden herauszuwirtfchafteu ? Tie Betriebskosten sind für die
Zuckerfabriken durch den Krieg wenig gesteigert und da die Rüben¬
ernte eine gute ist, ist der Preis für die Rohware nicht hoch. Daher
ist es unverständlich , warum daS reichlich vorhandene Nahrungs¬
mittel dem armen Manne verteuert wird.

* " ; ~

Hessische Larrdesverteilnngsstelle für Butter
Mainz.  Mit 'dem 1. Dezember d. I . tritt eine Stelle in

Wirksamkeit, deren Aufgabe es ist, die im Großherzogtum Hessen
hergcstelltc und von außerhalb eingeführte Butter , entsprechend
der Dringlichkeit des Bedarfs , auf die KomTnunalverbände nach
einheitlichen Grundsätzen zu verteilen . Zu diesem Zweck sind die
Molkereien , landwirtschaftlichen Betriebe und Händler auf An¬
ordnung der Landesverteilungsstelle verpflichtet , besiimrmteMengen
Butter aus ihren Vorräten an einen Kommunalverdcrnd ober
an einen bestimmten Händler gegen Barzahlung zu liefern . Der
Versand oder die sonstige Verbringung von Butter nach autzer-
hesfischen Orten bedarf der Genehrnigung der Landesverteilungs-
stclle, die sie nur erteilen wird , werrn die Befriedigung des drin¬
genden eigenen Bedarfs der Bevölkerung des! GroßherzogtumN
sichergestellt ist. Die Landesverteilungsstelle besteht aus je einein
Vertreter der Landesstatistik , der Landivirtschafts 'kaTmner, des Ver¬
bandes der hessischen landwirtschaftlichen Genossenschaften, der
Vorstände der Kommunalverbände , der Vorstände der Städte mit
mehr als 20000 Einwohnern und der Großh . Handelskammern.

und aufrichtig liebte . Und mit dieser Erkenntnis stellte sich bei
ihr die Reue ein, ihn durch all die Jahre über ihre wirkliche
Empfindung getäuscht zu hüben, gerade in dem Augenblick ge¬
täuscht zu haben , ivo er sich am Ziele seines Heißesten und
schönsten Wunsches wähnte . Bor ihrem Blick trat im Augenblick
sein erblassendes Antlitz, als sie ihm im Frühjahr kühl und ab¬
weisend erklärte : er irre sich, wenn er geglaubt hübe, sie sehne
sich nach einem Heim, wie die Villa Langhorff . 'Sie dächte noch
garnicht ans Heiraten , solch freies ungebundenes Leben rtm  sie
es jetzt führe , winke ihr nirgends . Sie erschrak damals zwar
über die Wirkung ihrer herzlosen Worte — sie waren in Wirk¬
lichkeit garnicht so ernst gemeint — und vielleicht würde sie,
wenn er sie stürmisch an sich gerissen und geküßt hätte , nach¬
gegeben haben ; allein der ehrliche Mensch faßte sie als ernste
Ablehnung seines Antrages auf und ging , ohne sich noch ein¬
mal nach ihr umzusehen, zum Hause hinaus und rnied, sichtlich
tief beleidigt , von Ŝtunde an ihre Gesellschaft. Hatte er sie,
beeinflußt durch seine Mutter , die, wie sie wußte , einer Ver¬
bindung mit ihr widerstrebte , doch aufgegeben ? Er hatte sie
vorhin beim Eintritt sehr formell begrüßt ; aber daran mochte
die Gegenwart von Mutter , Schwester und Bruder — ihre Gegner
— schuld sein. Später hatte sie ihn zweimal darüber ertappt,
wie er ihr beim Füllen der Gläser mit den Augen folgte und
beim Anstößen ihren Blick suchte und laut sagte : „M lebe, was
wir lieben !" Aber das konnte ja auch der Mutter oder dem
Vaterlande gelten . Dieses liebte, jene verehrte er . Nein , es
war aus , sein Mannesstolz verbot ihm, auch wenn die 'Zeit¬
umstände es gestattet hätten , sich ihr nochmals wieder zu nähern.
So überlegte sie. ,

Unter ihr im ersten Stock waren die Fenster geöffnet.
Mau unterhielt sich auch dort vom Krieg : es w-urden einige
Akkorde auf dem Flügel angeschlagen und dann sang man ein
zur ernsten Stunde passendes Lied. Es wohnte dort ein Post¬
beamter , dessen Tochter mit einem Bankbeamten verlobt wmr, d«
sich auch in den rccuhsten Tagen zu stellen hatte . Man schien wie
bei ihnen auch Abschied zu feiern , der Zeit entsprechend ernst
und ohne viel Geräusch. Ter Bräutigam trug nach einem ge¬
meinsam gesungenen Liede ein schlichtes Soldatenlied vor , das
Selma unbekannt tvar . Es lautete im dritten und vierten Verse,-.

Und graben sie urich ein
Weit fort wohl überm deutschen Rhein,
Dann jamm're nicht in bittcrn Klagen,
Du deutsche Maid mußt es ertragen.
Denn wer fürs Vaterland so lieh sein Blut»
Ruht mich in fremder Erde am.
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Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 389

L a n dft u r m - I n f a n t e r i e - R e g i m e n t N r . 10.
Sanit .-U.tffz. Georg Dieser (Wiesbaden ) lvw. — Utffz. Peter

Verr (Kelkheim) an seinen Wunden gestorben. — Feldw.-Ltn . Karl
Tebus (Biedenkopf) tödl . verunglückt . — Utffz. Wilh. Denn (Rotzen¬
hahn) lvw.

Infanterie - Regiment Nr.  49.
Schäfer , Wilh. (Wiesbaden ) vermißt . — Schmidt, Emil (Wies¬

baden) vermißt . — Schmidt , Wilh . (Bierstadt ) vermißt . — Bibo,
Jakob (Kiedrich) vermißt . — Pauly , Josef (Haintchen) gefallen.
— Böckner, Jakob (Sulzbach ) schw. vw. — Ernst , Karl (Neudorf)
schwer verw. — Fein , Wilh . (Diedenberger ) vermißt - — Weber 1er,
Peter (Wiesbaden ) vermißt - — Thiels , Wilh. (Bierstadt ) lvw ..
bet der Truppe . — Becker, Karl (Wiesbaden) vermißt.

La nd w e hr - Jn fan t erte - R>e gim en  t Nr.  56.
Müller , Ernst (Wiesbaden ) durch. Uns. l. Verl.

Reserve - Jnsanterie - Regiment  Nr . 87.
Gefr . Phil . Wohlrabe (Homburg v. d. H.) lvw. — Acker,

Wikh. (Wiesbaden ) schw. vw. — Hohl. Philipp (Dachsenhausen)
leicht vw. — Jost , Adolf (Weyer) lvw., b. d. Tr . — Jung , Fvieör.
(Flörsheim ) lvw ., b. d. Tr . — Link, Georg (Hillscheid) schw. vw.
— Gasteier , Karl (Katzenelnbogen) schw. vw. — Ltn . Emil Philippar
(Nassau) lvw. — Gefr . Jakob Müller (Elz) lvw. — Laux, Albert
(Wiesbaden) gefallen . — Noll , August (Niederbrechen) lvw. —
Ohlenmacher, Wilh . (Wiesbaden ) lvw. — Gräber , Wilh. (Oberlahn-
ftein) low. — Rück, Johann (Nastätten ) lvw. — Krekel, Anton
(Eppstein) lvw. — Kramb , Heinrich (Schönborn ) lvw. — Rörig,
Johann (Malmeneich) gefallen . — Utffz. Heinrich Menk (Stein-
Neukirch) lvw. — Ries^ Joh . (Villmar ) gefallen . — Hett, Valentin
(Kirdorf) gefallen . — Seel , Hermann (Neesbach) lvw . — Heinschel,
Sebastian (Nendorf ) lvw. — Nollstadt , Fritz (Oberrad ) bish . ver¬
nnßt , verw. — Kohr, Julius (Wiesbaden ) bish . schwer' verw.,
gestorben.

Lundsturm - Jnfanterie - Regiment Nr.  116.
Staat , Jakob (Laub ) infolge Krankh. gestorben.

Infanterie - Regime ntNr.  118.
Seitz, Wilh . (Laubuseschbach) schw. vw., — Duill , Karl (Nees¬

bach) gefallen . — Seel , Albert (Dauborn ) lvw. — Jsak , Josef
(Streithausen ) lvw. — Gefr . Theodor Seelhof (Herbornseelbach)
leicht vw. — Schneider , Jakob (Langenhain ) schw. vw. — Prag,
Wilh. (Engenhahn ) lvw . — Bombardier , Karl (Rambach) gefallen.
— Lotz. Karl (Giershausen ) lvw. — Gerhardt , Georg (Wiesbaden)
gefallen . — Stillger , Wilh . (Mederbrechen) lvw. ,— Dienst, Konrad
(Flörsheim ) lvw.

Res er v e - J nfanterie - Reg im ent Nr.  118.
Frink , Adam (Unterhausen ) schw. vw. .
Landwehr - Jnfanterie - Rcgiment Nr.  118.
Bender Ser, Franz (Hornau ) durch Unfall leicht ^«.rletzt.

Jnfanterie - RegimentNr.  131.
Maj . z. D . Fritz Heusler (Tillenburg ) gefallen.

Jnfanterie - RegimentNr.  149.
Kloft, Mathias (Frickhofen) vermißt.

Infanterie - Regiment  Nr . 365.
Frieck, Wikhelin (Ob . Fischbach) fchüver verw. — Hirthe,

Karl (Lorsbach) durch Unfall schwer Verl. — Schöndorf , Ernst
(Driedorf ) leicht verw . — Lenx, Wilhelm (Dessighofen) gefallen.

JnfanterieRegiment v. Quitzow.
Keiper, August (Kettenbach) gefallen.

Mus 'keten - Bataillon  Nr . 2.
Gräber , August (Wiesbaden ) leicht verw. — Utffz. August

Bcchm (Hochheim a. M .) schiver verw. — Jckstadt, Anton (Vocken¬
hausen) gefallen . — Münch , Wilhelm '(Wiesbaden ) leicht verletzt.
— Stroh , Ewald (Kirschhofen) leicht verw. —, Schirmer, , WM
(Bichbach) gefallen.

Verlustliste
eg starben den Heldentod fürs Vaterland:

Grenadier Karl Rachvr (Langenschwalbach)
Leutnant d. R . Fritz Duckstein (Biebrich ).
LanWurmmann Paul Guder (Kelkheim ).
Wehrmann Moritz Schäfer (Weilburg ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet).

— Gerichtssekretär Eisel« (Mdesheim ).
Ofstziersstellvertreber Hugo Jung (Mdesheim ).
Osstziersftellvertreter Albert Hendvrf (Rüdesherm ).
Bataillonsarzt Josef Sturm (Hochheim ).
Obergefreiter Josef Pechatscheck (Höchst ),
— Georg Eckhard (Höchst ).
Musketier Theodor Katzenbach (Königstein ).
Musketier Karl Gerner (Scelbach ).
Bizewachtmetfter Karl Richter (Dilleäbnrg ).
— Jean Ließen (Hadamar ).
Gefreiter August Hartmann (Becheln ),
Pionier Josef Fr ick (Ems ).
Oberstabsarzt Dr . M e u s e r (Ems ).

Vermitzten-Nachweis Liste Nr. 2
tft ein getroffen und liegt in der Geschäftsstelle unserer Zeitung
zur gefl. Einsichtnahme offen.

Die Redaktion.

BWmM ms Sie Rheiilische Lslkszeitmig
für den Monat Dezember

metöett  bei sämtliche» Agenturen sowie in -er Geschäftsstelle
der „Rheinischen Bolkszeitnng" Wiesbaden, Friedrichstraße 8v»
entgegengenommen.

Kirchliches
Kardinal von Hartmann beim Papste

Aus der Schweiz,  28 . Nov. Der Papst empfing , wie
die „Köln. Volksztg ." meldet, den Kardinal und Erzbischof von
Hartmann gestern vormittag 10V- Uhr in längerer Privataudienz.
Alsdann stellte Kardinal von Hartmann seinen Geheimsekretär
Berghaus vor . Darauf besuchte er den Kardinal -Staatssekretär
Easparri und verließ gegen 12 Uhr den Vatikan.

^
Lux,e >stlburg.  Bischof Koppes,  der vor vier Wochen

zu Clerf einen Schlaganfall erlitten , konnte nach Luxemburg
znrückkehren. Er ist an der linken Seite gelähmt , doch ist das
Allgemeinbefinden den Umständen gemäß befriedigend.

Volkswirtschaftliches
Unter welchen Umständen erfriert die Kartoffel

Das Erftieren der Pflanzen, und damit auch der Kartoffeln,
geschieht, wie die beiden Pflanzenphysiologen Professor Tr . Müller
in Thurgau uud Professor Tr . Moiisch in Prag durch ihre Versuche
gezeigt haben, nicht in der früher angenommenen Wein, dre darrn
bestehen sollte, daß sich im Innern der Zellen EiS bildet, und dav
dieses die ZelleMvände sprengt und zerstört. Es tritt vielmehr im
Winter aus den Zellen Wasser aast das zu Eis gefriert, und die Pflanze
sttrbt somit am Wasseraustritt, also dadurch, daß sie Feuchtigkeit verliert,
an Wasser verarmt. Tr . Apelt hat erforscht, ob auch ber den Kartopeln
die gleichen Ursachen des Absterbens vorliegen, .oder ob hier andere Ver¬
hältnisse inaßäcbend sind. Bekanntlich ist ja das Erfrieren der Kartof¬
feln in den Kellern öder sonstigen. Aufbewahrungsstätteneine besonders
unangenehme Sache, weil sic dabei ihren Geschmack verändern. Pci seinen
Untersuchungen hat Tr . Apelt mm die Tatsache gefunden, dax. srch tue
Kartoffel beim Erfrieren ganz qußerordentlick verschieden verhält; manch¬
mal ist sie schon bei niederen Kältegraden erfroren, manchmal etträgt ste
höhere Kältegrade, ohne zu erfrieren. Me erftärt sich nun diese ngen-
artige Erscheiirnng? Ta ist Dr. Apelt zu der Feststellung der merk¬
würdigen Tatsache gewumien, daß sich die Kartoffeln gewissermamn«w-
lKrten lassen: ebenso wie ein warm gehaltener, verwncyttchterMensch
die Kälre stärker empfindet, als der abgehärtete, ebenso erfriert auch die aus
warmen Räumen wurmende Kartoffel rascher als die an die Kälte ge¬
wöhnte. So hielt Dir. Apelt zum Beispiel Kartoffeln der bekannten
und vielbeliebten Att „Magnum bonum" vier Wochen lang ziemlich
warm auf einer Temperatur von 22.5 Grad ; setzte er sie dann der Kälte
aus , so erfroren sie sckion bei ungefähr minus 2 Grad. Nun legre er
Kartoffeln derselben Art vier Wochen lang in einen Eisschrank und
hielt sie dort auf Null Grad. Wenn er diese nun einer stärkeren Kälte
aussetzte, so zeigte es sich, daß sie abgehärtet waren, sie ertrugen größer«
Kältegrade, ohne zu erfrieren. Es zeigte sich so unmittelbar, daß eine
Kartoffel. um so rascher erfror, je wärmer sie vorher gehalten worden
war . Daraus ergibt sich die Lehre: Will man das Gefrieren der
Kartoffeln verzögern, so Mutz man sie ab Härten; man setzt sie also am
besten Temperaturen von ettva 1 Grad ans, indem man sie zum Beispiel
in den mit Gis gefüllten Eisschrcmk packt, oder dafür sorgt, daß sie im
Hause an einer Stelle liegen, wo diese Temperatur herricht. Dadurch
wird die Abhärtung vollzogen, und die Gefahr des Erfrierens der späte¬
rem Kälteeintritt vermindert. Ganz besonders gefährlich ist es, wie Tr.
Apelt gefunden hat, die Kartoffeln Demperaturschwankungen auSzusetzen,
derart, daß sie, wenn sie einmal ziemlich abgekühlt waren, wieder
warm werden, dann sich wieder abkühlen nsw. Gs ist dies viel ärger,
als wenn sie ein einzigesmat einer stärkeren Külte ausgesetzt werden.
Deshalb suche man sich für die Lagerung her Kartoffeln einen möglichst
gleichmäßig tempc .rten Raum aus, der Temperaturschwankungennicht
unterliegt.

Soziales
Anwachsen der Renten mit Kinberznschntz

Nach Z 1291 der Reichsversicherungsordniing Wird dem Invaliden-
ranbenempfänger. der Kinder unter 1b Jahren hat, ein Zuschuß zur
Invalidenrente (Kindermschutz) gewährt in Höhe eines Zehntels für
jedes Kind bis zum höchsten anderchalblachen Bettage. Tie Bestimmung
gitt nur für die Empfänger von Invalidenrente, deren dauernde Inva¬
lidität nach dem 31. Dezember 1911 eingetreten ist, und fttr die Empfänger
von Krankenrente, die nach dem Genannten Tage beginnt. Es kamen
im Jahre 1912 auf 124 801 Invalidenrenten und 11500 Krankvn-
renteu 12 854 bezw. 3007, im Jahre 1913 auf 134161 Jnvalidem-
renten und 11800 Krankenrenten 27 282 bezw. 4755 Renten mit
Kindmzuschuß. Tie Zahl der Renten mit Kinder zuschuh ist also in
der kurzen Zeit feit ihrer Einführung recht erheblich gestiegen und wird
voraussichtlich noch weiter steigen, da auch unter den Rentenbewilligungen
des JahreS 1913 noch eine nicht geringe Zahl von Invalidenrenten
enthalten ist, bei welchen die Bedingung d es Art .. 71 Abs. 3 des Eiw-
führungsgesetzeS zur ReichSversicherungsordnung nicht erfüllt ist, Bei
den Krankenrenten des Jahres 1913 wird diese Bedingung ivvhl im
allgemeinen überall ersmlt sein,. so daß sich aus den Angaben über
bewilligte Krankenrenten das Verhältnis der Renten mit Kinderzuschuß
zu der Gesamtzahl der Renten für fünfjährige Altersgruppen an¬
geben läßt . _

Aus aller Welt
Alsheim (Rheinhessen ), 26. . Nov. Eine Treibjagd wurde

von der hiesigen Jagdgesellschaft in unserer Gemarkung veranstal-
tat , bei der von 50 Jägern über 1000 'Hasen zur Strecke gebracht
wurden . Von der Abhaltung des üblichen Jagdessens wurde mit
Rücksicht auf die Kriegslage abgesehen.

Kassel,  26 . Nov. Der Führer der hessischen Rechtspartei,
der unentlvegten Vertreterin der staatlichen Selbständigkeit
Hessens, Rechtsanwalt Julius Karl Martin,  ist Donnerstag hier
im 69. Lebensjahr gestorben. Sein Vater , der letzte Justiz -minister
im Kurfürstenstaate Hessen, verfocht die Ansprüche des Kürfürsten¬
hauses vergeblich: nach seinem Tode führte sein Sohn den Kamps
weiter und gründete hierzu die hessisch!: Rechtspartei , die es
jedoch- im politischen Leben des ehemaligen Kurfürstentums zu
keiner nennenswerten Rolle bringen konnte. Martin , der he-;
jeder Reichstagswahl in den Kasseler Wahlbezirken als Zählkandi¬
dat der hessischen Rechtspartei austrat , hat der Verfechtung feiner
politischen Grundsätze den größten Teil seines Vermögens ge,
opfert.

* Von der Sieg. (Eine Kriegs-Fata -Morgana .) Me aus
Weidenau im Siegkreise berichtet wird , erzählen eine Anzahl
Fabrikarbeiterinnen der Siegener Schrauben - und Mutternfabrikk
übereiitstimmend von einer seltsamen Luftspiegelung , die sie am
östliÜMn Himmel vormittags zwischen 8.30 und 9.30 Uhr be¬
obachtet haben. Es erscUen zunächst eine Feuerrinne , die immer
größer wurde und schließlich wie eine Granate platzte. Nachdem sich
das öfters wiederholt hatte , kamen Berge zum Vorschein, in
denen gegeneinander kämpfende Soldaten sichtbar wurden . Auch
sah man eine Feuerlinie . Weiter erblickten die Beobachterinnen
eine Anzahl Krankenschwestern, die einen Berg hinaufstiegen . Deren
Hauben konnten sie ganz deutlich erkennen. Darauf zeigte sich
ein freier Platz, auf dem sich einige Krieger befanden , die in ein
kleines Haus marschierten . 'Deutlich war zu sehen, wie dann
ein Fenster zugemacht wurde . Nun wurde wieder ein Bergeshügel
sichtbar, auf dessen Spitze drei Soldaten schußbereit lagen . Zu¬
letzt sahen die Bevbachterinnen in einem Berg Laufgräben , durch
die Soladten hindurch,liefen. Dann trat die Sonne stark hervor,
und die Erscheinung verschwand.

Solingen. (Ter verkannte Held.) Ein ehrsamer Schneider¬
meister von hier erhielt vor kurzem einen Gestellungsbefehl und
kam in die Garnison , wo sich indessen bald seine totale kriegerische
Unfähigkeit herausstellte , weslmlb er schon nach wenigen Tagen
wieder entlassen wurde . Nickst gering war daher das Erstaunen,
als der niemals vor den Feind gekonnnene Meister dieser Tage
einen gewichtigen Brief mit militärischen Siegeln erhielt . Der
Mann dachte zuerst an eine neue Einberufung und erbrach den
Brief , um zu seinem Erstaunen zu erfahren , daß ihm das Eiserne
Kreuz zngedackst worden war . Da ’er sich jedoch keiner Heldentat
bewußt war , und auch nicht gern mit freittden Kreuzen schmücken
wollte , schickte er, wie das „Solinger Tageblatt " meldet, die
Auszeichnung zurück. Es stellte sich dann später heraus , daß
eine Ncrmensverwechsselung vorlng . .'Das Eiserne Kreuz gelangte
nun , zwar etwas verspätet , an den rechtmäßigen Besitzer.

Essen  24 . Nov. (Das Glück Bes ostpreußischen Flücht¬
lings ) Ein jungcir Ostpreuße , der bei dem Einbruch der lstussen
Haus und Hof verlassen mußte und dann bei der Firma Krupp Be¬
schäftigung fand , hat in der soeben beendeten Roten Kreuzlotterre
einen Hauptgewinn von 20 000 Mark gewonnen.

Saarbrücken,  25 . Nov. Bei der Entladung einest beute
hier eingetvoffenen Wagens mit Heu wurde der Arbeiter Georg
Schreiner aus Oberroden als Leich« unter dem Heu liegend vor¬
gefunden . Die Ladung kam von Niederroden bei Offenbach. Tie
ilnterfuchuug des Falles wurde sofort eingeleitet . Wahrscheinlich
hat Schreiner bei der Beladung des' Wagens mitgeholfen . fjat sich
in einer Pause ins Heu gelegt um zu schlafen und rst bei Fort¬
setzung des Beladegesckchfts von weiterenr Heu zugedeckt worden

und hiesige Nichtrauchertag aus Anlaß bes Ge¬
burtstages der Kaiserin hat einen Reingewinn von 60 200 Mark
ergeben. Der Reingewinn fließt denk vaterlärrdischen Frauenverein
und dem Roten Kreuz zu. ^

Newyork . Carnegie  feierte kürzlich fernen 80. GeburtS -̂
tag Ter Vorsitzende der Carnegie -Stiftung erklärte in einer llnter-
redung , daß Carnegie bislang 400 Millionen Dollar für öffent¬
liche und private Wohltätigkeitszwecke gestiftet habe.

Aus der Provinz
Schi erste in , 27. Nov . Die Lieferungen an Fleisch und

svllkn itcu füiD Mc fjtöUCTtftciit,
Dotzheim und Sonne,rbera vergeben werden . Angebote sind brs
zum 30. November an oie Küchenverwaltung Ers.-Batl . Res.-
Jnf .-Regt . 87, Schierstein , zu richten.

Geisenheim,  27 . Nov. Die GchulleituM der Gewerb¬
lichen Fortbildungsschule erläßt folgende Verfügung : „Wiederum
muß der Zeichenunterricht verlegt werden und zwar auf die Mt
von 8—10 Uhr Sonntags morgens . Beurlaubungen dürfen für
diesen Unterricht nicht mehr stzattstnden; jedes Fehlen wird streng

bestraftem ^ Die zwischen unserem Orte und Bovparb
verkehrende Lokaldampfschiffahrt ist für den Winter erngestiellt
ttinrhprt

Doch der unsichtbare Sänger hoffte wieder heimzukehren;
er schloß, sein Lied mit dem Verse:

Doch kehr' ich einst zu.rück,
O Liebste, welch ein Glück!
Tie Anne, die dich dann umschlingen,
Tie Siege halfen zu erringen. —
Dann kannst ötu sagen stolz uud laut:
Auch ich hin >eines Helden Braut.

„Eines Helden Braut ", wiederholte Selma leise seufzend.
Das erhebeude Gefühl hätte auch ihr Herz im Augenblick
höher schlagen lassen, wenn sie damals nicht so 'töricE)<t ge¬
handelt , wenn sie . . . .

„Selma , ich möchte nrich von dir verabschieden."
Bernd trat leise neben sie; er hatte in der Lüchentür

den Schknßi des unten gesungenen Liedes gehört . Sie fuhr sich
yrit der Hand über die Stirn.

, Ĵst es schon so spät , Bernd ?"
, Ĵa , unser Auto hält schon unten . Selmä , beantworte mir,

bitte , eine Frage , willst tm ?"
„Frag nur ."
,Mas steht zwischen uns , daß du mich damals fo kühl

gehen ließest ?" .
Sie wandte sich ab und schwieg. Da ergriff er ihre Hand,

und sie entzog sie ihm nicht.
„Bin ich dir denn garnichts weiter als ein guter Bekannter?

Hast du alles vergessen, was ich dir schon war , als wir beiden
noch die Schule besuchten und keinen Tag vergehen ließen , an
dem wir nicht zusammen in unseren Gärten herumtollten —
Dein bester Freund ? „Beschirtzer" nanntest du mich. Sag , hast
du wirklich alles vergessen?" * t

„Nein , ich habe nichts vergessen, Bernd , und heute danke
ich dir , daß>du nrein Leben mit den schönsten Jugenderinnerungen
fülltest. Ich werde sie und dich nie vergessen." Sie wollte ihm
die Hand entziehen , aber er ließ sie nicht.

„Dieses Geständnis läßt mich die Frage wiederholen : Was
steht zwischen uns ?"

„Ich bin ein arnres Mädchen, Bernd ."
„So , also die Armut . Weißt du, daß du in diesem Augen¬

blicke nicht die Wahrheit sagst!? Es steht noch etwas anderes,
wichtigeres zwischen uns . Sags nur gerade heraus ': meine Mutter,
oder irre ich mich? Sollte dein Herz schon gewählt haben ?"

„Wäre das letzte der Fäll , dann hätte ich es dir damals
ehrlich gestanden." '

..Also bliebe die Mutter . . . Du schweigst. Nutr ja , ich hätte

mir die Frage selbst beantworten können, weiß ich doch schon
lange , daßl du meine Mutter ganz falsch einschätzest, daß es
dir sichtlich Mühe kostet, ihr gegenüber diejenige Achtung zu
bezeigen, die eine jüngere Dame der älteren schuldig ist. llnd
das ist es, was mich mit tiefem Herzen erfüllt ; geigt dein
Benehmen mir doch, daß dein Herz wohl kaum einer tieferen
Neigung zu mir fähig ist. Wäre ich dir bisher mehr als ein
Freund ^ gewesen — über meine Gefühle und Absichten konntest
du garnicht im Zweifel sein —, dann hättest du ivenigstens den
Versuch machen müssen, meine Mutter zu verstehen urid ihre
Achtung und ihr Wohlwollen zu erringen , schon um der Liebe
willen zu mir . Hindernisse gibts zwischen Liebenden fast immer
zu beseitigen , und ich hätte sie auch beseitigt . Doch ich will dir
in dieser letzten Md einzigen Stunde , die das Schicksal vielleicht
uns nur noch schenkt, keine Vorwürfe machen." ' Er drückte ihr
fest die Hand . ,Jch habe dich sehr, sehr lieb, und könnte ich vte
Gewißheit mit ins Feld nehmen, daß du mein sein, daß du um
unserer Liebe willen deine Mneigung gegen die Meinen be¬
kämpfen willst , dann wäre iich glücklich."

Er fühlte an ihrem Schweigen und der bebenden Hand,
daß> sie sich zu beherrschen suchte, um ihm ihr inneres nicht
zu verraten ; aber die Maske saß ihr heute nicht mehr . Das
warme Empfinden für den Jugendfreund , der Schmerz, ihn viel¬
leicht nie wieder sehen zu sollen, die Enthüllungen der Mutter
über ihre Zrlkunst, der Ernst der Zeit hatten den stolzen Nacken
gebeugt und ihren llebermnt derartig gedämpft , daß sie nicht
länger widerstrebte.

Als er sie stümnc in seine Arme zog und stürmisch küßte,
merkten beide im Wonnerartsch garnicht , daß Bernds Mutter
leise durch die Flnrtür in die Küche kam und Zeuge der zärt¬
lichen Umarmmrg wurde.

Es mußte für Frau Langhorst wohl eine der unangenehmsten
Entdeckungen ihres Lebens sein, was sie da sah. Das -hatte
sie, nach des Sohnes Verhalten in letzter Zeit gegen das „eman¬
zipierte Frauenzimmer ", wie sie von Seliüa 'zu sprechen pflegte,
nicht erwartet . Schon trat sie einen Schritt vor , um die beiden
zu trennen , aber tm fiel ihr ein, daß das den Abschied von ihrem
Sohn und dessen Freunde für alle in peinlicher Weise stören
würde . So trat sie denn schweren Herzens zurück und verließ
lautlos und begünstiqt durch das herrschende Zwielicht unge¬
sehen die Küche, die Tür zum Flur hinter sich zuziehend.

Die anderen Damen und sperren traten gerade im lebhaften
Gespräch auf den Flur . Es galt Abschied zu nehmen . Immer
wieder schlang Frau Nora ihre Arme um den heißgeliebten
Sohn , ihr Herz war zum Zerspringen voll von Trennnngsschmerz.

Mein Friedet , wenn Gott meine Gebete erhört , kehrst du
sicher "wieder heim", sprach sie zuckenden Mundes , mit letzter
Kraft die Tränen zurückdrängend ; sie wollte j.a , wre er es
wünschte, stark sein.

Da trat Bernd aus der Tür und hinter ihrn Sekma ; das
schimmernde blonde Lockengeriesel hing ihr ungeordnet über du
Stirn und Schläfen und ihr feines Gesichtchen war lebhaft ge¬
rötet . Jäh erschrak sie über den feindlichen Blick, den Frau Lang¬
horst ihr zuwarf . , „ . t . _ .

, Wir haben uns eben noch ernmal m die Erinnerungen
seliger" Jugendzeit versenkt", sägte Bernd sichtlich verlegen , als
aller Augen sich auf sie richteten.

Der Doktor, den das lange Abschiednehmen und die nun
beginnenden gefühlvollen Aenßerungen der Frauen offenbar lang¬
weilten , hnnipelte ans den Vorplatz und drängte von hier zur Eile.

„Es ist die höchste Zeit !" rief er, die goldene Uhr in der
Hand. . . ,

Noch einmal umschlang Frau Nora ihren Sohn , im wort¬
losen Schmerz, lagen sich Sck»« ster und Bruder in den Armen,
dann stiegen die Langhorst , die alle bis auf Bernd sichtlrche
Eile hatten , ans diesem Hause fortzukonrinen, die Treppe hrnab.
Als letzter Friedel und Bernd.

„Auf frohes Wiedersehen zum Christfest !" rief Friedel Ms
dem erstell Treppenabsatz.

„Auf Wiedersehen im Siegerkranz !" schallte es aus Bernds
Mlmdc fast heiter . „Wir schreiben Euch, Wenns der Dienst er¬
laubt , jeden Tag ." ,

Frau Nora schwankte ins Zrmnler zurück und warf st»
aufschluchzend ins Sofa . Jetzt erst ließ sie den Tränen freien
Lauf . Selma winkte den unten Absahrenden vom Fenster ans
noch ein letztes Lebcivohl nach, dann kniete sie neben der Mutter
nieder und umschlang sie : auch in ihren Augen standen Mfchieds-
tränen . Was würde ihr die Zukunft bringen?

„Muttchen , ich bin Bernds Maut . Wir haben uns eben
verlobt . Aber es soll für alle noch ein !Geheimnis bleiben, bm
Bernd , so Gott lvill , gesund zurückkchrt. Habe ichs dir brrn
mal recht gemachte V

Frau Nora richtete sich auf . J
,)Ja , Kind, sa. Das war ja scholl lange mein einzigst^

Wunsch." '
„llnd ich hätte ihlr schon längst erfüllt , wenn — nun,

weißt ja , was mich znrückhielt ."

(Fortsetzung folgt.)
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Langenschwalbach . 28. Nov. Die Eheleute Abraham
begehen heute das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

Tiethardt,  26 . Nov. Gestern abend war in der Be-
•ta des Gastwirts Crecelius Feuer ausgebrochen , .und tMt

^ und Stallung zerstört . Trotz schneller Hilfe sind alle
ervorräte verbrannt ; das Vieh wurde gerettet.
AuK dem Untertaunuskreis.  29 . Nov. Die Herbst-

^minlung im 9. landw . Bezirksverein findet nächsten Sonntag,
fr 5 Dezember , nachmittags 2 Uhr, zu Hahn  im Gasthaus

‘skumiiy ' statt . Tagesordnung : 1. Vortrag  des vevvn
L ^ rsch»lldircktors Eissinger über Fütterungsfragen : 2 S3e*
^b ung der Unfallverhütungsvorschriften.

Frankfurt  a . M . (Kartoffelhöchstpreise.) Der Magistrat
. . he« Kleinhandelshöchstpreis für Kartoffeln bei pfundwerser

auf 43 Pfennig für 10 Pfund festgesetzt.
F h . Frankfurt  a . M-, 28. Nov. Im Stadtteil Seckbach
ifiette  heute der Privatmann Georg Vetter  mit seiner Ehefrau
^ Fest der diamantenen Hochzeit.

h. Schönberg  b . Cronberg, 28. Nov. Bei der Bürger-
^xisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister Andreas Ko pp
»liedergewählt.
^ Limburg.  28 . Nov. Die Stadtverordneten-

.blen,  die hier gestern und vorgestern vorgenommen wurden,
^ben in allen drei Klassen den Sieg der Zentrumsliste gebracht.
SrtpüljÜ wurden in der ersten Abteilung die Herren Busch, Ohl,
-Finger und Zimmermann wieder, die Herren Grandpree und
siirtenbach neu ; in der zweiten Abteilung die Herren Aßmann,
Acckcnrath und Müller ; in der dritten Klasse die Herren Auer,
Utzlm und Rintelen wieder. Herrn Becker neu . Zwischen den
Zerren Landwirten Schmidt und Tillmann wird vielleicht Stich-
' hl stattfinden . Schmidt hat 121, Tillmann hat 120 Stimmen
^halten. Die beiden rivalisieren in einer „Ersatzwahl" für einen
^getretenen Stadtverordneten , dessen Mandat noch bis!Ende Ml7

Diese „Ersatzwahl" ist mit der „Ergänzungs "wahl zusammen
^genommen worden . Obschon nun an dieser „Ersatz"wahl , die
ntii)  dem Gesetz von der „Ergänzungs "wahl „ getrennt " zu führen
j» — auch dann , wenn sie mit dieser in einem einzigen Akt zeit¬
lich zusammen erledigt wird . — soll doch nach einer 18 Jahre
zlten Oberverwaltungsgerichtsentscheidung diejenige Wählerzahl,
die„Ergänzungs "wahl gemacht Ixtt, auch für die nachgefolgte
Ersatz"wahl angerechnet werden . An der „jErgänrnngs "wahl haben

jich nun 245 Wähler beteiligt . An der „Ersatz"wahl nur 241.
<Wahlberechtigte sind aitscheinend weggegangen , ohne an dem
Zahlakte der „Ersatz"wahl sich zu beteiligen . Werden diese vier
Zahlberechtigte trotzdem auch als „Ersatz"wahl Abstiinmende ge¬
zählt, dann hat weder Schmidt noch Dillmann die notwendige
Majorität, die dann je 123 betragen würde . Werden aber bloß
diejenigen, die bei dieser „Ersatz"wahl wirllich abgestimmt haben,
gezählt, dann ist Schmidt als gewählt zu betrachten . Voraus¬
gesetzt, daß nicht die genaue Kontrolle der Abstimmunyslisten er¬
gibt, daß mindestens einer als „Zersplitterter " an dieser Ersatz-
«ahl teilgenommen hat . Die amtliclne Auffassung ist noch nicht
dekannt geworden . Im Stadtvevordneten -Kollegium hat die Zen-
mmspartei durch die diesjährigen Wahlen ihre starke Mehrheit
wahrt . Die Beteiligung an der Wahl war , wie überall , des

EriegeS wegen schwach..
Limburg,  27 . Nov. Wegen des Ausbruchs der Maub-

md Klauenseuche im Kreise Limburg muß der hiesige Biehniarkt
M 36. November aus fallen.  Der Kramnmrkt findet statt . —
Tos Barometer zeigte heute nacht 7 Grad Celsius unter Null.

Diez,  27 . Nov. In der gestrigen Wahlhandlung wurden
die bisherigen Vertreter Kommerzienrat Schäfer  und Bürger¬
meister Scheuern  einsfimmig wiedergewählt.

Hadamar,  27 . Nov. Das den Erben Wilhelm Zimmer-
naittt gehörige Wohnhaus ging durch Kauf in den Besitz des'
Herrn Schneidermeisters Wilhelm May über . Kaufpreis 3520 Mk.

Weinbau
Aus dem Rheingau,  25 . üiov. Der Vorwinter setzte in

»ergangener Woche kräftig ein ; auf den Bergen lag viel Schnee
md dje Nächte brachten starken Frost , welcher in manchen Lagen
ie Bearbeitung des Bodens fast unmöglich mackste. Indessen,
»Gestrenge Herren regieren nicht lange " : jetzt ist es wieder milder
geworden und die angefangenen Winterarbeiten können fortgesetzt
vcrden. Me Weinlese dürfte wohl überall beendet sein. Schnee
lind Kälte haben zur Eile getrieben . Nun ist es ruhig und stlll
n den Weinbergen geworden. Jetzt erst merkt man so recht den
lieg, es fehlen die Arbeitskräfte . Me jetzige Hauptarbeit , das
längen der Weinberge , kann nur langsam vor sich gehen, denn

es fehlen die Zufuhren . Zunächst ist großer Mangel an Eisenbahn-
mgen und dann ist das Angebot von Stalldünger sehr mäßig . Die
irerse stellen sich höher als sonst, es wurden bereits 75—80 Pfg.
ir den Zentner bezahlt . Frauen und Kinder lösen bereits die
mden und Stvohbänder von den .Reben, während die ivenigen
-»anner d-te notwendigsten Bodenarbeiten verrichten . Ein Bau
»or dem Winter wäre dieses Jahr sehr notwendig , da der mild-
cuchte Herbst der Entwicklung des Unkrautes günstig war . Die
«i diesem Jahre gut gewachsenen Jungfelder müssen ebenfalls
ebaut und gedeckt werden . Hoffentlich setzt der Winter noch eine
F lang aus , daniit wenigstens daS Notwendigste geschafft werden
«nn. — Me zuerst eingekellertcu Moste sind in der Gärung
Mger geworden : sie fangen an , von obenher hell zu werden und
i Haben bereits jetzt schon eine gute Probe . Man wird gut tun,
le Gärfässer bald nachgufüllen . — Das Mostgeschäft stockt etwas,

aber nicht still, denn es finden »roch immer größere oder
Mnere Verkäufe statt . Die bisherigen Preise bleiben fest. Für
SMohnfiche Marktmvste werden , wie die „Rheingauer Deinztg ."
-nchtet, 1250—1300 und 1400 Mark 'für das Stück bezahlt

Me aus besseren Lagen werden je nach Herkunft und Güte viel
«her bewertet . In Oestrich wurden bereits über 2000 Mark für

Eck bezahlt . Man hat dockt Vertrauen zu dem „ 15r" und
nne Güte  wird sicher nicht täuschen.

Aus Wiesbaden
Das Ende des serbischen Feldzuges

Ein wichtiger Abschluß auf den Kriegsschauplätzen ist er-
W : Serbien liegt vernichtet da. Herrliche Taten haben unsere
^seger auf dem Balkan verrichtet . Möchten wir damit den,
»teden näher gekommen sein ! Heute morgen um 8 Uhr erscholl

allen Kirchen der Stadt feierliches Geläute aus Anlaß der
Zeichen Beendigung des serbischen Feldzuges . Tie militärischen,
^Micher: und städtischen Gebäude, sowie viele Privathäuser , tragen
'eühen Flaggenschmuck.

Keine Bierpreiserhöhung
gL' Die hiesige Preisprüfungsstelle hat die von den Braue-
^ien  Wiesbadens und Umgegend, dem Vorstand des Gastwirte-
^rbandes Nassau und an, Rhein angekündigte Preiserhöhung

.den  Zeitverhältnissen nicht entsprechend erklärt . Tie Braue¬
rn sind zur Zurücknahme des Auf sch lag es aufge-
!°kdert worden:  auch hat von diesem Beschluß das stell-
.^ tretende Generalkommando des 18. Armeekorps zu Frank-
,Urt  a . M . Kenntnis erhalten.

Monate als Feldgeistlicher auf dem russ. Kriegsschauplatz"
U Im Lesevereiu, Kathol . Kasino, wird heute abend 8 Uhr

Einladung des Katholischen Frauenbundes , der hockstv. Herr
-^ binzial der Thüringischen Ordensprovinz der 'Franziskaner,

^r Theo Phil us Witzel,  einen Lichtbilder -Dvrtrag über
Thema halten . Wir machen noch einmal die Mitglieder

Frauenbundes darauf aufmerksam. Ter Eintritt ist frei , Gäste
willkommen. Karten für vorbehaltene Plätze sind in der
istndlung der „Rhein . Volkŝ tg." zu 50 Pfg . zu haben

Sonntagsruhe
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß an den

letzten 3 Sonntagen vor Weihnachten eine Verlängerung der
Beschäftigungszeit in allen Zlveigen des Handelsgewerbes gestattet
ist und zwar für den 5. Dezember  von 3 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends . Für den 12. und 19. Dezember  von 3 Uhr
nachmittags bis 8 Uhr abends.

Schweinefleisch-Höchstpreise
Der Magistrat hat die in der heutigen Bekanntmachung ent¬

haltenen Höchstpreise festgesetzt. Er mußte davon absehen, für
Schinken, Dörrfleisch, Speck und feine Wurstsorten Höchstpreise
festzusetzen, weil die Einfuhr von außerhalb nach Wiesbaden in
diesen Artikeln eine sehr große ist und die Zufuhr durch eine
zu knappe Höchstpreisfestsetzung nicht abgeschnitten werden sollte.
In ähnlicher Weise find aud* Mainz und Frankfurt vorgegangen.
Tie Metzgerinnung hat sich verpflichtet , für diese in Wiesbaden
hergestellten Waren nicht höhere Preise zu fordern , als die in
der Bekanntmachung enthaltenen . Sollte dennoch eine Ueberschrei-
tung stattfinden , so wird der Magistrat auch für diese Waren Höchst¬
preise festsetzen. Sobald im Herstellungsorte der eingeführten
Waren die Preise dieser Waren festgesetzt sein werden, so wird der
Magistrat auch, dafür Höchstpreise festsetzen.

Weihnachtspakete und Liebesgabe»
für Angehörige des Landwehr - Infanterie - Regiments 20,
Landwehr -Brigade -Ers .-Bataillons 10 und 1. Bataillon Landwehr-
Regiments 350 nimmt das Ers .-Bataillon Landwehr -Jnf .-Reg. 20
in Wittenberg (Bezirk Halle ) bis spätestens 5. Dezember 1915 ent¬
gegen. Tic Pakete müssen doppelt verpackt und verschnürt sein.
Tie Außenhülle trägt die Adresse des Ersatz-Bataillons Landwehr-
Jnf .-Reg. 20 in Wittenberg , die innere Hülle muß mit der ge¬
nauen Adresse des Empfängers versehen sein. Auf der Rückseite
des Abschnittes der gelben Paketadresse muß ebenfalls der Emp¬
fänger vermerkt sein.

Bet 'r . Beschlagnahme von Lederhäute usw.
Gleichzeitig mit der Bekanntmachung , die die Höchstpreise

für Großvichhäute und Kalbfelle regelt , tritt am 1. Dezember 1915
eine weitere Bekanntmachung in Kraft , die Höchstpreise für Leder
festsetzt und eine Beschlagnahme bestimmter für Militärzwecke zu
verwendender Ledersorten ausspricht . Die Höchstpreise betreffen
Leder jeder Herkunft, jeder Gerbart und jeder Zurichtüng 'sart.
Eine Preistafel verzeichnet die Preise für die einzelnen Arten und
Sorten von Leder. 'Der Verkaufspreis im Großhandel darf den
festgesetzten Grundpreis um nicht mehr als 3 v. H., der Verkaufs¬
preis im Kleinhandel um nicht mehr als 10 v. H. überschreiten.
Tie festgesetzten Preise sind für Leder bester Beschaffenheit ange¬
nommen . Beschlagnahmt sind bestim'nrte Lederarten , soweit sie
sich im Eigentum , Besitz oder Gewahrsam einer Gerberei , Zu¬
richterei oder Gerbervereinigung befinden . Tie Veräußerung und
Ablieferung derartigen beschlagnahmten Leders ist nur auf un¬
mittelbaren schriftlichen Antrag einer amtlichen Beschaffungsstelle
der Heeres- oder Marineverwaltung oder auf Grund eines von der
Meldestelle der Kriegs-Rohstoff--Abteilung für Leder und Lederroh¬
stoffe ausgestellten Freigabescheines erlaubt . Alle übrigen Leder-
sortcn unterliegen keiner Verfügungsbeschränkung.

Brot ohne Brotkarten
Tie Reichsgetreidcstelle hat einige .Dollkornmühlen eine be¬

stimmte Menge Roggen freigegebcn , die zu Bollkornmehl aus¬
gemahlen werden soll. Das hieraus hergestellte Brot , sogenanntes
Schlüterbrot , darf nach den Bestimmungen der Reichsgetreide¬
stelle ohne Brotmarke abgegeben werden . Me Erwerber des
Roggens haben einen besonderen Preisaufschlag zu bezahlen.

Warnung
Vor einem Blütenhonig -Ersatzpulver , das von der Firma

Ed. Mayer L Lindemann in Mannheim zur SelbstherstellUngl
von Kunsthonig angepriesen wird , erläßt das Bezirksamt eine
Warnung . Nack) amtlicher Untersuchung des Präparats , von dem
40 Gr . für 45 Pfg . verkauft werden , besteht das Pulver aus einer
gelbgefärbten MtsckMng von etwa » >2Gr . Weinstcinsäure mit 38 Gr.
gewöhnlichem Zucker mit Zusatz von etwas künstlichem Honig¬
aroma ; es hat einen Wert von 5 Pfg . !

LandesausschnßWiesbaden
Ln der Sitzung des Lanbesausschusses, die unter dein Vorsitz

des Obebbürgermeisdersa. D . Dr . v. Jbell  am 25. d. Mts', im
Landeshaufe staUsanb, NmrdeNu. a . folgende Beschlüsse geiatzt: Als
Zeitpunkt der Einberufung des nächstjährigen Kommunallanotags soll
der 1. Mai 1916 »orgeschlagen werden. Die filr 1916 von der Nass.
Brandversicherungsanstalt zu erhebenden Brandversicherungsbciträgc wer¬
den auf 36 Pfennig für je 1000 Mark Beitragskapital festgesetzt.
Tem Kanzlisten Zahn  bei der Nass- Brandversicherungsanstaltwird
der Titel „Kanzl-eisekretäck' verliehen. Ten Gemeinden Unnau und
Grenzau wurden Darlehen aus der ständischen Hilfskasse bezw. den»
Meliorationssond-s, sowie den Gemeinden Aumenau, Limbach, Bad Ems
und den»Tillkreise Beihilfen für Mcliorationsarbeüen bewilligt. SatznngS-
mäßige Tienstprümien erhielten für 12jähvige Dienstzeit a 409 Mark
zwei Pfleger der Anstalt Eichberg, und für 6jährige Tienstzcita 300 Mark
ein Pfleger und drei Pflegerinnen der Anstalt Erchberg sowie eine Pfle¬
gerin der Anstalt Hadanmr. Einem Pfleger der Anstalt Elchberg wurde
eine Rente ans der Unterstützungskasse für die ständigen Bediensteten und
Arbeiter bewilligt. Ferner wurden bewilligt: ans der Nass. Brandver-
sicherungSanstalt den Gemeinden Hunzel, .Heßloch und Brombach zur Ver¬
besserung ihrer Feuerlüscheinrichlung Präinien , außerdeni der Gemeinde
Heßloch zum gleichen Zweck ein Darlehen und der Gemeinde Hunzel für
die Anlegung einer Hochdrnckwasserleitnng ein Darlehen.

Eine herzliche Bitte
Drei Wochen sind nunmehr seit dem Tage des Aufrufes

des Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden für die zweite
große 'Geldsammlung verstrichen. Insgesamt sind bisher 109 951.38
Mark eingegangen , ein Beweis , daß der Notruf an den Opferfinn
der Wiesbadener Bevölkerung kein vergeblicher gewesen ist. Des
stillen und offenen Dänkes unserer Feldgrauen und ihrer An¬
gehörigen können die Geber gewiß sein. Herzlichen Tank auch
allen hochherzigen Ŝpendern seitens des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz Wiesbaden . — Was allein an Gaben (teilweise
schon veröffentlicht) von 1000 Mark und darüber eingegangcn
ist zeigt die nachfolgende Aufstellung : Guillermo Vogel 5000
Mark , X. Y. 5000 Mark , Reg . Präs . Dr . von Meister 3000 Mark,
Albert Sturm 3000 Mark , KommerzienratWächendorff 3000 Mark,
Dr . F . Weise 3000 Mark , Earl Meterich 2000 Mark, Tr . M.
Dyckerhoff 2000 Mark , G. Runken 10. Gabe 2000 Mark , Louis
Weyer, Goldner Brunnen , 2000 Mark , Oberstleutnant von Herren-
kirchen 1000 Mark , Kommerzienrat E. Bartling 1000 Mark, Frau
Tr . Bernhardt , weitere Gabe 1000 Mark , Eugen Diesigen 1000
Mark , Exzellenz Generalleutnant von Tufais , 8. Gabe 1000 Mark,
Frau W. Hagedorn 1000 Mark , Frl . Jda Johanny 1000 Mark,
M. K. 1000 Mark , Hofmann 1060 SOfcarf, Frau Laura Klauser
1000 Mark , J&riferf . Geh. Kom. Rat Laz'ard 1000 Mark, Emil
Leutzgen 1000 Mark , Friedr . Lohmann 1000 Mark , Alvys Mayer
1000 Mark , Frau Reg. Präs , von Meister 1000 Mark , Julius
Morian 1000 Mark , Nassauische Leinen -Jndnstrie I . M. Baum
1000 Mark . Frau Jul . Seyd Wwe. 1000 Mark , H. Th. F. Schneider
1000 Mark , Ungenannt d. Frl . Merttens 1000 Mark , Rentner
Gustav Utz 1000 Mark , A. Weihe 1000 Mark . Wilhelm Westen¬
berger 1000 Mark , Gustav Winter , AKv'inenstr . 9, 1000 Mark.

Möge dieser schöne Beweis von Nächstenliebe ein Ansporn
sein für alle diejenigen , die noch nicht ihr Scherflein ab« lieferk
haben, denn Hilfe tut dringend not!  So crfreiinch die
bisherigen Eingänge auch sind , in Anbetracht der ungeheuren!
immer ' mehr steigenden Anforderungen , die an das Rote Kreuz
gerichtet werden, sind sie nur ein Tropfen auf den heißen Scein.
— Darum die herzliche Bitte : Spendet weiter freudigen Her¬
zens in dieser großen Zeit unseres Vaterlandes, und bedenket,
wie gering die Opfer eines jeden sind, im Vergleich mit den un¬
geheuren Verlusten, die entstanden wären , wenn der Feind die
deutschen Lande verwüstet hätte.

N«ti»nalstift«ug und Industrie
Ter „Nafionalsfiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege

Gefallenen " ist von der Lederfabrik Adler & Oppenheimer AG. in
Straßburg i . Elf. eine Spende von 1 200000 Mark  über¬

wiesen worden . Ter Firma wird der Tank von Tausenden von
Familien , deren Not durch diese hochherzige, von echter patrio¬
tischer Gesinnung zeugenden bedeutsamen Spende gelindert wird,
zuteil werden . Möchte diese vaterländische Tat in den meisten
industriellen Kreisen Nachahmung  finden , ganz besonders da,
wo Gesellscliaften durch Kriegslieferuugen in die Lage versetzt sind,
größere Mittel zur Verfügung zu stellen. Es ergeht die dringende
-Citte: Helfet denen, deren Ernährer sein Leben dem Vaterlanoe
geopfert

Scharfschießen
Am 1.. 2.. 6.. 7., 8., 9., 13., 14,. 15'., 16.. 2tf.„ 21i , n

22. Dezember 1915 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Uhr im „Rabengrund Scharfschießen statt . Es wird gesperrt:
Sämtliches Gelände einschließliich der Wege und Straßen das von
folgender Grenze umgeben wird : Friedrich König-Weg, Jdsteiner-
straße , Trompeterstraße , Weg hinter der Rentmauers bis zum
Kesselbachtal), Weg Kesselbachtal, Fischzucht zur Platterstraße,
Teufelsgrabenweg bis zur Leichtweishöhle. Die vorgenannten Wege
und Straßen , mit Ausnahme der innerhalb des abgesperrten Ge¬
ländes bcfindlickten, gehören nicht zum Gefahrenbereich und sind
für den Verkehr freigegeben . Jagdschloß „Platte " kann auf diesen
Wegen gefahrlos erreicht werden . Vor dem Betreten des adge-
sperrten Geländes wird wegen der damit verbundenen Lebens¬
gefahr geivarnt . Das Betreten des Schießplatzes „Rabengrund"
an den Tagen an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung
des Grasnutzung ebenfalls verboten.

Nass. Heilstätteuverein für L««se»kra»ke
Gestern hielt im „Rheinhotel" der Nass. Heilstättenverein für

Lungenkranke, dar Eigentümer der Lungenheilstätte Naurod, seine Haupt¬
versammlung ab. An die Stelle des verstorbenen früheren Chefarztes
der Anstalt, Stöhr , ist der seitherige Assistenzarzt Tr . Richter getreten.
378 Patienten wurden in die Heilstätte neu aufgenonrmen. Bei Aus¬
bruch des Krieges verließen von den damals vorhandenen 84 Patienten
56 dieselbe aus Gründen, die mit dem Kriege zusammenhingen. Seit
Mitte Mai 1915 beläuft sich die Zahl der Pfleglinge auf 90. Zeitweilig
waren 27 Patienten aus der Heilstätte zu Ruppertshain, da diese
als Lazarett Verwendung .fand, eiugewiesen. Tie erzielten Heilerfolge
anlangend, so wurden von 272 Patienten 94 als geheilt und voll
erwerbsfähig, 116 mit genügendem Erfolg, der die Beteiligten befähigte,
bei vorsichtiger Lebensweise auch außerhalb der Anstalt Weitere Heil-
fortschritte zu machen, und 62 ohne jeden Erfolg entlassen. Der Verein
verfügt über 102000 Mark Vermögen, ausschließlich von 25 000 Mark,
Welche ihm aus dem Tliesterweg'schen Vermächtnis noch zufließcn wer¬
den. Tie gesamte Einnahme aus Wegegeldern belief sich aus 174 736 Mk.;
die Ausgabe für Haushaltungskontoauf 131972 Mk. Ter Verein erhält
vom Bezirksverband einen Zuschuß vou 2000 Mk.

Persoualien
Landrentmeister Schräder  ist zum 1. Dezember in gleicher

Amtseigenschaft an die Regierung in Hannover versetzt worden.
An seiner Stelle ist der bisher mit der kommissarischen Verwal¬
tung der Landrentmeisterstelle bei der Regierungshauptkasse in
Stade beauftragte Oberbuchjhalter Mey aus Stettin zum Land¬
rentmeister und Rendanten der Regierungshauptkasse in Wies,
baden vom 1. 'Dezember ab ernannt worden.

Personalveränderuugen
im Bezirk der Kaiserlichen Ober-Postdirektion in Frankfurt (Main ).
Ernannt : zum Po st verwalt er :der Ober-Postassistent Erd aus
Frankfurt (Main ) in Gladenbach! (Kr. Biedenkopf). Versetzt : der
Posteskretär Knörr von Biedenkopf nach Limburg 7Lahn ), der
Post Verwalter Schinkenberger von Gladenbach (Kr. Biedenkopf) nach
Dosheim (Taunus ). Im Kriege gefallen : der Telegraphensekretär
Schilly aus Biebrich (Rhein).

Kaiser Wilhelms-Spende
Seinen Lebensabend möglichst sorgenfrei zu gestalten, darauf sollte

jedermann bedacht sein. Geeignete Gelegenheit hierzu bietet die Kaiser-
Wilhelms-Spende, Allgemeine Deutsche Stiftung für Alters-Rcnteu- und
Kapital-Versicherung, welche im Jahre 1879 ins Leben gerufen wurde.
Im Jahre 1878 wurde nämlich im ganzen Mutschen Volke eine Samm¬
lung veranstaltet, um damit der Freude über die Errettung Kaiser
Wilhelms I. aus wiederholter Lebensgefahr einen möglichst allgemeinen
Tlusdruck zu verleihen. Mit seiner Genehmigung ist der Ertrag der
Sammlung unter der Bezeichnung „Kaiser Wilhelms-Spende" vom
deutschen Kronprinzen zur Grundlage einer Anstalt bestimmt worden,
welche von jedermann  Eirüagcn in beliebiger Höhe annimmt und
den Einlegern dafür nach Vollendung des 55. Lebensjahres eine lebens¬
längliche Rente oder ein einmaliges Kapital gewährt. Vom 56.
Lebcnsiahrc ab kann auch eine sofort beginnende Rente bis zum
Höchstbetrage von 1000 Mark ;ährliche Rente durch eine ein¬
malige oder auch mehrere Einzahlungen versichert werden. Aus
den Zinsen des jetzt über 2 Millionen Mark betragenden Grundkapitals
werden die Verwaltungskosten bestritten. Die Mitglieder haben in keiner
Weise zu den Verwaltungskosten beizutragen. Jede Einlage bildet eine Ver¬
sickerung für sich, die nach dem Alter des Mitglieds an dem auf dce
Einzahlung folgenden Quartalstage berechnet nnrd. Mer Gewmn aus dem
Versicherungsgeschäft fällt den Mitgliedern als Dividende zu. Er ward von
Zeit zu Zeit nach näherer Bestimmung des Auffichtsrats verteilt. Bisher
sind viermal Dividenden verteilt worden. Die Dividendenbeträge werden
den Mitgliedern als Einlagen nach Tarif I gutgeschrieben, so daß da¬
durch eine wesentliche Erhöhung der tarifmäßigen Renten und Kapitalien
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Chesapeake &0 *\ c. 63' /. Amer. Sug. Refin c.Chic .MOw.St.Paule. 05.— 94»/, Anaconda Copperc. 88' /, 89' /.BenT. r St Rio Gr. c. 15 - IS.- Betlehem Steel c. . 468.- 455.—
Eric cosrraon . . . . 447« 44.- Central Leather . . -
Eric Ist pref . . . . . 587, 587, Consolidated Gas . 144 - 144-/,
Illinois Central c. . 1*8»/, i « 7. General Electric c. . 175»/, 177.—
LouisvilleNashville 1267, 1*6.- National Lead . . , 651/, 65.—
Missouri Kansas c. VL 87, United Stat. Steel c. 87 - 87»/,
New York Centr . c.
Norfolk &Wi-atern c.
Northern Pacific c,.

lP2»/4
119.-
116»/,

1627,
1187,
116»,

n »> » P*
Eisenb *hn-Bonds:

1157, US ',.

Pennsylvania com. 5P7i 597, 4°f, Atch. Top S. F4 - .-
Reading common . f30, 82»/, 47,7 , 8altim .&0 hio -
Rock Island pref . . 47,«|, Ches . & Ohio - . - - . -
Southern Pacific. . 10?.- 10.?.- 37, NorthernPaciflc - . -
Sourhern Radwsy c.
South . RaiIway pref.

237,
627,

237,
67»/.

14CV,

4»/; „
4»/, S Louis & S. Fr.

Union Pacific com. 140 7, 4», South . Pac. 1929 - . —
Vabasb pref. . . . . 467. 46»/, 4, /„UnionPacificcv.

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden . Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier . Reiehsbcak-Giro-Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , «owoh! gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von BSrscnsuftrlgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankficher « . Mlindelsichere Anlagspapiere an unserer Kasse stets vor-
rätig . — Csupons-Einlfcsuaj, auch vor Verfall. Couponsbogen-Eesorgunt — Verfohüsss
auf Wertpapiere . — Aa- und Verkauf aller ausländischen Ranknetenund Geldaortea, sevlfl

Ausführung aller übrigen in das bankfaeh einscblagendea Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ankauf von russischen und flnnländischen Coupons

Amtliche  W asserstands -Nachrich ten
Rheln

27.9100. 26. , 00.
Main

27.#.0 . 26.N:V

Waldshut. — — Würzburz. — —
5>ehl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffeniurg. . . . — —
Mannheim. 2.33 — Groh-Steinheim. . . 0.97 —
Äorms. — -0 .30 Offenbach. — —
Mainz . .
Bingen .

0.19 Koyheim . . . . .
Neckar

- 0.20

(lau!) . — 1.32 Wiinpfeu . . . . ( •*
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eintritt . Die Kaiser Wilhelms -Spende steht unter staatlicher Oberauf¬
sicht deS preußischen Ministers des Innern . Protektor der Anstalt .ist
Se . Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz des Deutschen
Reiches und von Preußen . Die Verwaltung bestimmt der Aussichtsrat
der Kaiser Wilhelms -Spende , welcher aus einem vom hohen Protektor
ernannten Präsidenten und auS 10 von den Regierungen der 9 größten
deutschen Bundesstaaten ernannten Mitgliedern besteht. Dies bürgt für
die größte Sicherheit der Anstalt . Nähere Auskunft erteilt die hiesige
Zahlstelle Gebrüder Krier,  Bank -Geschäft, Wiesbaden, Rheinstraße
96, woselbst auch Anmeldungssormutare und Prospekte erhältlich sind.
Auf Wunsch werden diese Drucksachen von der ZaMelle auch kostet t-
irei durch die Post übersandt.

Ms. Wiesbadener Unterststtznngsbnnd(Ster belasse)
Zu der am Samstag , den 27. November , abends 8 Uhr , im

Saale der „ Germania " , Helenenstraße 27,  statt gefundenen außer¬
ordentlichen Hauptversammlung waren über 200  Mitglieder er¬
schienen . Der Saal tvar für die Teilnehmer zu klein . Es war
wohl die größte Beteiligung , die der Unterstützungsbund seit
vielen Jahren bei einer Hauptversammlung verzeichnen konnte,
ein Beweis für das große Interesse , das den wichtigen Verhand¬
lungen entgegengebrachit wurde . Der Vorsitzende , der bei früheren
Versammlungen , wenn es ihm in den Kram paßte , recht pünktlich
fein konnte , mußte diesmal eine halbe Stunde nach der fest¬
gesetzten Zeit , durch Zuruf aus der Versammlung a e n ö t i g t
werden , diese zu eröffnen . Wenn er vielleicht mit der Absicht

Skommen war,die Verhandlungen hinzuschleppen,und mit Glocken-lag 12 bei nicht erledigter Tagesordnung die Sitzung zu
schließen , so wurde diese Absicht durch die Wachsamkeit der Ver¬
sammlung verurteilt . — Das vom Schriftführer verlesene Protokoll
über die Oktoberversammlung wurde unter der Bedingung ge¬
nehmigt , daß eine von der 'König !. Regierung an den Vorstand
ergangene wichtige Verfügung dem Protokoll im Wortlaut an¬
gefügt werde . Den weiteren Verhandlungen wohnte auch der
Leiter der Nass . Lebensversicherungsanstalt , Herr Dr . Weiß , bei,
den der Vorstand durch Beschluß der Oktoberversammlung einzu¬
laden , gezwungen worden war . Nun folgte die Berichterstattung
der in der Hauptversammlung vom 31 . Juli 1915 gewählten Kom¬
mission zur Unterhandlung mit der Nassauischen Lebensversiche¬
rungsanstalt wegen Uebernahme des Unterstützungsbundes auf
diese Anstalt . Der ausführliche und recht klar und eindrucksvoll
gehaltene Bericht wurde von der Versammlung mit größter Span¬
nung entgegengenommcn . Er behandelte im 1. Teile die Entwicke¬
lung des Bundes von seiner Gründung im Jahre 1876 bis
zum Oktober d. Js . Es wurde auf Grund deS Aktenmaterials
der überzeugende Nachweis geführt,  daß der Unter¬
stützungsbund seit den letzten 10 Jahren sich unaufhaltsam auf ab¬
steigender Linie bewegt , und daß die Zeit kommen wird , wo
seine Kasse erschöpft ist . Dieses Los teilt der Unterstützungsbund
mit allen Kassen mit beschränkter Mitgliederzahl . An dieser Tat¬
sache ändert auch nichts das Bemühen des Vorstandes , unter „ Ver¬
schleierung des wahren Standes der Kasse" den Unterstützungs-
bund auf seiner jetzigen schwankenden Grundlage zu erhalten.

Ter zweite Teil des Berichts brachte die Verhandlungen der
Kommission mit der Nass . Lebensversicherungsanstalt , die zu einem'
für den U. B . recht günstigen Angebot führten , welches alle die
Gefahren ausscheidet , die den Bundesmitgliedern bei fernerem
Verbleib in der jetzigen Kasse drohen . Es wurde sodann der von,
der Aufsichtsbehörde der Kommission zugegangene Bescheid vom
19. November ds . Js . mitgeteilt , welcher das von der Nass . Lebens¬
versicherungsanstalt dem U. B . gemachte Uebernahme -Angebot al§
„durchaus günstig"  bezeichnet . Dagegen wird die von der
„selbständig weiterbestehenden"  Vereinskasse über¬
nommene „dauernde Gewährung eines Sterbegeldes
von nur 200 Mark (seither 1000 Mary als fraglich " ange¬
sehen . Bei diesem Stande der Sache war es unzweifelhaft , daß,
nachdem der Berichterstatter seine Ausführungen mit den Worten
schloß : „ Ter Ansicht der Kgl . Regierung als Aufsichtsbehörde kann
sich die Unterzeichnete Kommission nur voll und ganz anschließen,
weshalb sie den Mitgliedern des ll . B . den Anschluß an die Nass.
Lebensversichernngsanstalt auf Grundlage ihres Angebots aufs
wann sie empfiehlt " , die ganze Versammlung — mit Ausnahme
einiger Vorstandsmitglieder — der Ueberzeugung war : Wir
schließen uiw der Nass . Lebensversicherungsanstalt an , dann sind
wir für alle Zukunft mit unserem Anspruch an die Kasse gesichert.
Diese Ueberzeugung konnte denn auch nicht mehr durch die Gegner¬
schaft des Vorsitzenden und des Rechners wankend gemacht worden.
Mit Einstimmigkeit wurde der dem Anschlüsse rat die Nass . Landes-
Versicherungsanstalt im Wege stehenden A 38 der Bereinssatzung
in seiner alten Form aufgehoben und wie folgt abgeändert:

„Ueber die Auflösung des .Vereins oder sein« Bestands¬
veränderung entscheidet die Hauptversammlung , in der dreiviertel
aller Mitglieder anwesend sein müssen .. Ist in der ersten zu diesem
Zwecke berufenen Hauptversammlung nicht die erforderliche An¬
zahl Mitglieder erschienen , so wird binnen vier Wochen eine zweite
berufen , die ohne RücSicht auf die Anzahl der Erschienenen mit
einfacher Mehrheit der Anwesenden beschlußfähig ist. ES muß je¬
doch auf diese Folge in der Einladung hingewiesen werden ."
Das glänzende Ergebnis der Abstimmung war dem Vorsitzenden
stark auf die Nerven gefallen , und er schloß urplötzlich
und ohne noch jemand zu Wort kommen zu lassen,
die Versammlung. -Die 200 Mitglieder legten stürmische n
Protest  gegen diese Vergewaltigung ein , die es ihnen ordnungs-
geinüß . unmöglich machte , weitere Anträge zu stellen . Der Vor¬
sitzende aber packte seine Akten ein und verschwand mit mehreren
ganz getreuen BorstandSwitgliedern . Diese Handlungsweise ist
doch als brutal und rücksichtslos zu nennen . Und dies inüssen
sich die Vereinsmitglieder , die aus allen Bevölkerungskreisen -
Arbeiter , Handwerker , Kcruflente , Staats - und Gemeindebeamte
und Lehrer der Volks - und höheren Schulen sich zusamnrensetzen,
gefallen lassen . Die Mitglieder des ll . B . haben nun

es satt , sich von dem Herrn Bstrovorsteher  Phil.
Beck weiterhin geistig mißhandeln und verge¬
waltigen zu lassen.  Im Wiesbadener U. B . hat er seine
Rolle ausgespielt . Das wirb ihm wohl am Samstag aberrd klar
geworden sein , Ob er sein Amt niederlegen wird ? — Leider
haben die Mitglieder kein Mittel zur Hand , ihm zur Zeit seines
Postens zu entheben . Aber sie werden sich schon auf andere Weise
ihr «Recht verschaffen . — In der nachfolgenden Besprechung erteilten
sämtl . anwesende Mitglieder der Kommission den Auftrag , mit der
Nass . Lebensversicherungsanstalt die weiteren Verhandlungen zu
führen und die Angelegenheit zu einem guten Ende zu bringen.
— Alsdann sprach Herr Gymnasialprofessor Dr . Wende der Kvm-
mission den Dank der Versammlung aus für die fleißige und
sorgfältige Arbeit , die sie im Dienste des Vereins geleistet hatte.
Die Versammlung ging zur Mitternachtsstuirde auseinander mit
dem Bewußtsein , wiederum dem erstrebten Ziele einen guten
Sckwitt näher gekommen zu sein.

Literarisches
* Ein Verzeichnis sämtlicher Regimenter des deut¬

schen Heeres,  nach Waffengattung und Nummernsolge , deren Stand-
orle usw . enthält in übersichtlicher Weise das im Berlage von Curt Stock-S en in Nürnberg zum Preis«von 30 Pfg.erschienene Buch:„Teutsch-s Heer und Flotte " , von Ernst von Lindenan . Ebenso finden wer
darin unsere sämtlichen Kriegsschiffe, deren Größe , Besatzung usw. ver¬
zeichnet, desgleichen interessante Angaben über die Stärke der einzelnen
Truppenkörper , sowie solche unserer Feinde. Zur schnellen Orientierung
über die Herkunft der verschiedenen Soldaten , Verwundeten usw., sonne
für jeden Soldaten im Felde ist das kleine Buch sehr nützlich.

U
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Marken

«ui Briefen, Karten usw.

Theater »Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Tie Berliner Hofopernsängerin Lola Artot de Padilla  war
als „Violetta " in Berdi 's Traviata " , und als „ Margarete " in
Gönn ob's „ Margarete " („Faust " ) zu Gast erschienen. In beiden Par-
nen konnte ihr süß-weicher, biegsamer, silberheller Sopran , ihre vor¬
nehme. individuell empfundene Tvrstellungsknnst und hochkultivierte
gesangliche Technik im Ziergesang sich weitere Sympathien ^ erwerben.
Besonders als „Margarete " standen der Künstlerin toarme Herzenstöne
zu Gebote, die immer zum Gemüt des Hörers sprechen, in der reichbe-
wegten Lyrik und dem zart-dramatischen Schwung der dankbaren Partie
aber auch erwünscht sind. Ten Höhepunkt der Darbietung bildete Wohl
die Schmuckszene, die der Gastin Gelegenheit gab, in den aufsteigenden
Passagen und sonst ihre elegante, graziöse Gesangskunst zu erweisen.
Selbstverständlich fehlte es nicht an Beifall , an dem unsere tüchtigen
einheimischen Kräfte nach Gebühr Anteil hatten . L—g.

Städtischer Seefischverkauf Wagemanustraste 17.
Fischpreise per Pfund am Dienstag, den 30. November 1915

Schellfisch mit Kopf (große) . 60, ohne Kopf 70 Pfg.
„ „ „ (mittlere . 55 ,
., im Ausschnitt . 80 „

Porttonsschellfisch(btt 5 Pfund — Pfg.) . . . 50 „
Bratschellfisch. . . . 48 „
Kabliau. mit Kopf 2 bis 5 Pfund . 60 „

„ ohne „ im ganzen Fisch . 70 „
„ im Ausschnitt . 80 „

Seehecht im ganzen Fisch . . . . . . . . 75 „
„ im Ausschnitt . 100 „

Seelachs, mit Kopf . . 65 „
„ im Ausschnitt . 80 „

Silberlachs im ganzen Fisch . . . . . . . 70 „
„ im Ausschnitt . 90 ^

Makrelen . — „
Dorsch, 1—2 Pfund . 50 „
Große Schollen. 90 „
Bratschollen,. 55 „
Seeweißlmz (Backfisch mit wenig Gräten) . . — „
Mittelschollen . 70 „
Seeforellen . . . , . . . . 60 „
Bresem . — „
Barsche. — „
Backffche ohne Gräten . 50 „

Kurhaus zu Giesbaoen.
Montag,  99 . Nvv ., nachm . 4 Uhr : AbonnenrentSi-

Konzert  des stüdt . KurvrchesterS . Leitung : Hermann Jrmer.
1. Matrosemnarsch (F . v . Blon ). 2. Ouvertüre zur Oper „ Das
Glöckchen deS Eremiten " (A. Maillart ). 3. Begegnung , Ständchen
(C. Lehmann ). 4. Fantasie aus der Oper „Stradella " (F . vorr
Flotow ). 5 . Frohes Leben , Walzer (Jos . Strauß ). 6. Ouvertüre
,zur Oper „Tie Puppe 'von Nürnberg " (A. Adam ). 7. Offenbachiana,
Potpourri (A. Conrad ). 8. Promcnademnarsch (M . Jeschke ). ^
Abends 8 Uhr : Abonnements - Konzert  des städt . Kur-
orchcsters . Leitung : Hermann Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper „Der
Kadi " (A. Thomas ). 2.  Großes Duett (4. Akt) aus der Oper „ Der
Troubadour " (G . Verdi ). 3. Arie aus „ Rinaldo " (G . F . Händel ).
Violine -Solo : Herr L. Schotte . 4. Fantasie aus der Oper „ Figaros
Hochzeit " (W. A. Mozart ). 5 . Liebestraum nach denr Balle , Inter¬
mezzo (A. Czibulka ). 6. Ouvertüre zur Oper „ Norma " (V. Bellini ).
7. Fantasie aus der Oper „ Robert der Teufel " (G. Meyerbeer ).
8. Fledermaus -Quadrille (Joh . Strauß ). _

Consumv ereilt für Wiesbaden und Umgegend
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz per 30. Zimt W5.Aktiva. Passiva.
An Kassenkonto . . . . .

Wechsclkaffenkonto. . ,
Bankkonto GEG . . .
Bankkonto Bereinsbank .
Postscheckkonto. . . .
KautionS Hinterlegungskonto
Beteiligungskonio GEG.
Anteilkonto B. B . . . .
Anteilkonto Kohleuverkaufsgesells,
Anteilkonto Berlagsgesell schüft
Anteilkonto Volksfirrsorge
Depositenkonto . . .
Inventarkonto . .
Registrierkassenkonto.
Bäckcreiinventarkonto.
Fuhrwerkskonto. . .
Warenkonto . . . .
Grundstlickskonto , .

ichaft

12 488,03 Per Reservefondskonto. . . . . . 38 482,01
985, - „ Baino chskonto . • 14 800,—

108 893,39 „ Gcschüstsanteilkouto . - 138 635,0«
22 949,80 „ Disposi ionsfondskonto . . . . - 3 386,79

6 444,39 „ Kautiouc -koirto . - 6 280, -
2150, „ Spareiniagenkonto. 166 317,29
9 737,93 „ Spermarkenkonto. 656,80

300,- „ Grimdstiicksanteilkonto. 3 000,—
250,— » Lieserautetckonto. , .

„ Rabattsparguthabenkonto.
53 679,75

2 322,17 83 7l 6,86
2 000. -

24 875 —
24 155.22
2 1)38,37

1,-
295157,17

15 20 ',—

„ Gewinn- und Verlustkonto . . . . 20 997,95

529 942,49 529 942,49

Aus dem Dereinsleben
* Marienvereiu.  Miwvoch , 1. Dez., 3- 6 Uhr : Arbeit

stunden nrtt Borttag um 3,30 Uhr von Frl . M . Schramm : Segen fc*“
Krieges. Tie Mitglieder , auch oie neu aufzunehmenden , sind gebetet
vollzählig zu erscheinen. Gemeinschaft!. hl. Kommunion verlegt r-J
Mtttwoch, 8. Dez., Titularfe st. ^

Königliche Schauspiele ? '
Wiesbaden, Montag , den 29. November 1915.

25A. Vorstellung. 15. Herstellung. Abonnement B.
Die gelehrten Frauen

Lustspiel in 5 Akten von Mokiere . Deutsch von Ludwig Fulda.
Badius , Gekehrter . . Herr Ehren,
Martine , Köchin bei Chrysat

Frau Doppelbauer
LLpine, Bedienter bei Chryml

Herr Jacoby
Julien , Diener d.VadiuS Herr Ev-eß
Ei» Notar . Herr Rehkops

Ehiysal . . . . Herr Lchrmaim
Phrtaminte, s. Fran Frl . Eichet»heim
Armani»« , beider > Frau Gebühr
Henriette sTöchter \ Frl . Gauby
Allst > Chrhfals l Herr Zollin
Beltse (Geschwister! Frl . Wohlgemuth
Clttander . . . . Herr « wert
Tnffottn, Schöngeist. . Herr Schwa

.Schauplatz : Paris im Hause des Ehrys -al.
Hierauf:

Der eingebilde e Kranke
Lustspiel in 3 Akten von Mokiere . Deutsch von Ludwig Fulda.

(Ohne Fallen des Vorhanges .)
Dr . P rgon,Argans

Arzt
Arg an. HcrrA drt-no
Seime, f. zweite Frau Frau Gebühr

Angelique j seine . Frl . Re.me SLouifon f Töchter . Martha Karst
Berate, sei» Bruder . Herr Rodln,
Cleaot . Her Teuer
Dr. Diafoirus Arzt . Herr Legal
Thomas Diafoirus , sein

Sohn . . . Herr Herrmann
Schauplatz : Paris , in Argans Haus '.

^tach dem ersten Stück findet eine größre Pause ftat
Anfang 7 Uhr . — Ende etwa 10.15 Uhr.

Herr Ebreus
Ftturant , Apotluker Herr Döring
de BonneGi. Rotor Heer 'ärfmetireiji
To wette. Dienstmädchen bei Argon

Freu Doppelbauer
Diener ber Argan

Herren d'tterking und Gerharis

Die Geburt einer Tochter  zeigt an

Regierungsbaumeister Frorath.

Strassburg i. E., den 26, November 1915,

Heute Vormittag entschlief plötzlich
meine lnnigstgellebte Frau, unsere liebe
Tochter, Schwester und Schwägerin

Frau Anale Frorath
geb . Marx.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Luduis Frorath
Regierungsbaumeister.

Straßburg i. E., Wiesbaden,
Arndtraße 6

de n 26. Novemberl915.

Di© Beerdigung findet In Wiesbaden am
Dienstag , den 39. November , vormittags 11 Uhr von
der Leie en lalle (Platterstraße ) nach dem Nord¬
friedhof tat.

Da » feierliche Seelenamt ist am Mittwoch,
den 1. Dezember , vormittags 9.30 Uhr in der St.
Bonifatiuskirche.

Der Vorstand:
K. Bauer , Wilh . Schmidt.

Vorst hendeu Abschluß geprüft und richtig beftlnden:
Tie Revisionskommission des Anfsiksitsrats:

Aug . Dietrich , W. Dopf , W. Lkappes.

Mitgltederbewegung:
Bestand am 1. Juli 1914 . 6421
Emgetreten bis 30. Juui 1915. ,887

830/
AuSgeschieden smd:

DurchA >fkündig»ng . 215
Durch Tod . . . . . . . . 48 258

Bestand am 30. Juni 1915: 8049

Geschäftsanteile am 1. Juli 1914 . . Mk. 113980.-
„ „ 30. Juni 1915 . . „ 138 35.-

Mithi» eilt Mehr von Ml ."" 24 655.-

Hastsuinnic am l . Juli 19 4 . . . Mk. 256800.-
„ „ 30. Juni ' 915 . . . „ 321960.-

M ithin ein Mehr von Mk. 65 >60.-

llAM uln Eimtik.
La,er «»g ganzer Wohnnng».
emrichrnn,« , n einzeln. Stüüt

Rtt *tt. Abfuhr von Waggons
Speditionen jeder Art.

Uchwere, Lastfuhrwerk.
Ariern«, von

Sentd , Kies «nd GarteokieS

§Bitims- 8eWiist
KiksbiSe« 8. ». i.S.

»nr Abolfstr « st« i
ott der Rheinftraße.

Nicht zu verwechfel » mit
unteren Kirrnen.
87 » Telephon H73

Telegramm-Adresse: „Prompt ,̂
—. Sagcchünser«

1 »nd ans dem GStem
bahntzof WieSdad -n-ELa».

t« «t. ttmns»lu» )

ifs Speziaijfär der Firma stefe
I - in örosser

VieiseitfökeTF:
ainrLagef 1 .. .!

öesreilunöen weraenôrorr eneöför. MKßb
S . GUTTMANN

/r 'bemischer Experimentierkasten
w:nig gcbr. mit <LVr« ik»ti«u» biU.

ui verk. Off. u. B . SV. 2 an dir Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

soeben  c r s chl e u:
P. Joh . Gualbertus Kampe, Orri. 6arin . 6186.

vas Rote ttreuzinzemdesyand\
LrledrrWI# ftauzöfischer Megrgefansenschaft.

Preis : Kavt . Mb . 2 .—

Höchst aktuell!
Hermann Nauch, Miesbaden
DuchhanNtnoy der ..Rheinisepen n » , » , , »«, » *«

KetedrichUent « i *.



Montag , 29 . November 1915Mo«

snahme des Bestandes an
,ausländischen Rotweinen

am 1. Dezember 1915.
Avf Grund der Bekanntmachung über Vorratserhebungen
g, Februar 1915 (Reichsgesetzbl . Seite 54 , 549 und 684)
am 1. Dezember 1915 eine Aufnahme des Bestandes an

Tzljünbischen Rotweinen,  die sich innerhalb des Ge-
Lj des Deutschen Reichs befinden , statt . Außer den aus-
ELfcen Rotweinen sind auch Verschnitte mit solchen Rotweinen,

nicht die roten Dessertweine (Süd -, Süßweine ) anzu-
Es ist gleichgültig , ob sich der Wein in Fässern oder

Rheinische Volkszeitung Nr . 278 «Leite 7

.«den.
befindet. Anmeldepflichtig ist jeder , der von cruskän-

« »n Rotweinen einschließlich der Verschnitte 10 000 Liter oder
im Eigentum  hat , einerlei , ob er den Wein selbst in

Gahcsam hat oder ob sich der Wein im Gewahrsam eines
citten (<mf Lager , in Kommission usw .) befindet . Anmelde-
Mig find hiernach insbesondere Weingroßhandlungen , große
istböfe und Lcbensmittelhandlungen , Warenhäuser , Kasinoge-
nschaften, Logen , Vereinshäuser und ähnliche Unternehmungen,
»nsnmvereine und ähnliche Genossenschaften , schließlich auch
Mtpersonen , welche Vorräte von 10000 Litern oder mehr
«Eigentum haben , sofern diese nicht ausschließlich für den Ber-
tsuäf  im eigenen Laushalt bestimmt sind. Befreit sind nur
pvatpersonen , welche ihre Vorräte ausschließlich für den Ver¬
guck im eigenen Haushalt besitzen.

Die Anmeldungen sind auf besonderen Anmeldebogen , die
« den Hauptzollämtern anzufordern sind , zu erstatten und an
t\t  Stellen bis zum5. Dezember 1915 ausgefüllt zurückzuliefern,
(af den Anmeldebogen ist eine Anleitung enthalten , die bei der
Mllung der Bogen genau zu beachten ist.

Eine besondere Aufforderung an die einzelnen zur Anmel-
M Verpflichteten ergeht nicht . Jeder Eigentümer einer Mindest-
,rnge von 10000 Litern muß sich daher selbst melden , recht-
Itig den Anmeldebogen onfordern und ausgefüllt zurücksenden.
jj  die rechtzeitige Anmeldung unterläßt , macht sich nach 88 2, 3
.ft 5 der Bekanntmachung Bfcttt 2. Februar 1915 strafbar ; auch
B«n Vorräte , die verschwiegen sind , für dem Staate verfallen
ißÄrt werden . „

Wiesbaden,  den 27 . November 1915.

Königliches Hauptzollamt (Rheinbahnstraße).

Höben -,N 0rv 8n- ii.Wiiit 8rknrort
400 m. fi. d. M.

Bevorzugter Aufenthalt für Rekonvaleszentenund
Erholungsbedürftige. — Pensionspreise ermässigt,
besonders für Kriegsteilnehmer.
Keine Knrtaxe. Prospekt und Wohnungsnaabweis
frei durch die St &dtlaohe Kurverwaltung.

1/önigsteiner Hof (Grand Hotel KSnlgsteln
Besitzer : Eduard Stern).

irk-Hotel und Kurgarten. Gediegene Küche — Bescheidene Preise.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasie 7t . Fernsprecher 6187.

Täglich nachmittag 4—11 Uhr:

Erstklassige Borführnugen.
Bom 27.—SO. November:

Erstaufführung! Erstaufführung!
Ter Leonhardi -Ritt.

Lebensbild aus d:m bayrischen Hochge¬
birge zur Zeit des Weltkrieges in 4 äift n.

eigener WtbfTI
■* ■ '* ** *■* ' -' **» mit Garantie
% Mod. Slobler-Piano 1,22 cmh. 450M

. «Seilt« „ 1,25  —
• HljtnanUA, 1,33
• » B w 1,28
» s wog,n l«A, 1,10
.6 „ B „ 1,30
» 7 Salon A „ 1,32
• ® i,24 . „ — ,

fc f. « . auf Rate « ohne Aufschlag pr.
M-nat IS- SO Mk. « affe S Pro,.
üf . Müller ’ » HrfiiMsfitrik

“ 1843 Mainz Mümteritr^

. 500
» 570 ;
.000  .
» 650 m
. 680 .
. 720 .
,750 .

Einige erstklassige, fast neue

pianinos
mit modernen Nnstbanm- u Eiche « ,
gehäufe », unter Warantie billig
abzngedeu.

Pianoforte »Habrik
Wilh . Arnold
König!. Baicr Hoflieferant

Äschaffenburg.
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Willkommene Feldpost- Sendungen

Winter-Unter2euge
rrikothemden, Unterjacken

Unterhosen, Reithosen

niilifär-Wesfen
Küblers SdilupFwesten

= Socken=
Kniewärmer, Leibbinden, Wickelgamaschen

fjosenfräger

L. Schwenck
—Wiesbaden =
ITlühlgasse 11-13.

Einen
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KURHAUS WIESBADEN.

siebers man sioi darob dis Benutzung dsr Kaiser Wilhelms - Spende
Allgemeinen Deutschen Stiftung Itlr Alters - Renten - nnd

Kapital -Versicherung.
Protektor : Se. Kaiser!, und König). Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen, mit welchen
jederzeit begonnen werden kann, Renten und Kapital, zahlbar vom
55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort beginnende Renten:
Sie zahlt jährlich für 1000 Mk . Einlagen beim Einzahlungsalter
von über (Jahre) 531/, 58'/, 64V, 691/, 74‘/,
minnl . Personen . 84 102 122 150 190 Mk.
weibl. Personen . 70 84 109 124 162 Mk.

hindere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : GebrOdes * Kries *, Bank -Geschäft , Wiesbaden,
Rheinstrasse 95 und die Direktion der Kaiser Wilhelms-Spende

i n Berlin SW. 68, Zimmerstrasse 19a. _ _

Königstein Hotel Bender Pension . Telefon 5.

Beratungs - und Fürsorgestelle
für Kriegswitwen und -Waisen.

Sprechstunden:  Dienstag , Donnerstag, und Samstag
von 4 —6 Uhr, im König!. Schloß, Kavalierhaus,

Vorderhaus, 1. Stock, Zimmer 8.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Abtl. IV.

L

Mittwoch , den 1. Dezember 1915, abends 8 Uhr
im kleinen Saale:

Vortrags - Abend
des kgl. bayr. Hofschauspielers Hlax Hofpauer.
Ernstes und Heiteres aus zeitgemäßen

Dichtungen in Poesie und Prosa.
Unsere Bayern im Felde.
Die Münchener Satiriker.

Eintritts preise:  2 .—, 1.—, 0.50 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

Zur Kenntnisnahme
Um in dieser für unser Geschlft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen , erniedrigten wir die Verksufspreise auf das
äusserste und ersuchen die offene Auszeichnung in unsern
Scbauienstern zu beachten.

Kühn & Lehmann
Juweliere und Goldschmiedemelster.
Kirchgasse 70, neben Thalia-Theater.

Fernruf 2327 und 2335. :: Goldene Medaille.
Ankauf von Brillanten , Gold und Silber.

S .GUTTMANN
Das Spe/Iilhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
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[10001 700 [1000] 814 914 38 156103 11000] 356 447 68 70 761 844 67
930 72 81 157056 71 318 60 73 402 701 66 827 936 [3000] o2 158298
430 [500] 610 51 889 [500] 159093 272 [1000] 427 [1000] 500 784 821 902

169229 38 342 75 857 909 161049 189 291 435 638 71 ^
3^7 444 54 76 86 97 640 652 790 163039 61 322 467 611
918 46 164161 [1000] 92 |1000] 202 45 535 680 706 885 165003 65
241 45 [50015- 329 542 827 947 74 98 [10001 166011 46 49 147 84
655 [500] 747 862 998 167249 318 27 424 623 784 981 [500] 1*8036 l
105 52 4-2 525 81 95 650 77 798 889 169479 84 [1000] 558 [500] 808

179104 33 76 95 231 847 [1000] 58 569 668 720 98« 171037 48 79
119 402 727 817 976 98 172019 99 117 200 815 86 905 21 82 173239
454 521 605 29 794 903 32 35 44 174057 156 391 778 971 175093 226
27 36 [5001 312 i1000] 444 631 63 73 728 90 876 981 [5001 176876 888
[10001 177028 213 [1MW| 404 25 50 507 925 178020 635 82 703 82 808
44 57 178089 182 220 [500] 80 310 437 [30001 54 871 _ _

180007 224 322 429 524 [500 611 (1000) 731 33 89 181040 323 501
19 69 70 95 873 9»7 [500] 86 89 182003 246 84 368 82 696 701 18*044
[1000] 84 148 [500] 353 64 490 540 691 960 184185 602 601 87 185098
243 [600] 30* 74 647 716 23 61 827 57 72 953 186000 870 13000, 79
700 32 867 84 187151 90 .3000] 938 188116 [1000] 81 236 63 483 554
653 189057 182 644 757 [500] »4 844 «7 _ . _ _

199293 830 [500] 99 9o5 59 191000 1 306 785 86 [500] 829 [1000]
75 91 192136 85 265 419 611 95 687 914 57 198008 21 471 640 731 44
982 194437 665 709 [1000] 31 822 92 [500] 944 195064 126 31 600
10 750 852 966 196118 250 365 451 638 751 840 f
163 [1000] 211 459 661 763
945 199181 242 {5001 90 421 685 903 76 __ _

29*085 116 2Ö0 317 61 435 [3000] 76 80 608 70 768 201001 16*
512 630 727 807 11000J 69 93 2*2262 »7 372 449 576 710 (3000) 32 63
805 77 84 203076 81 100 43 87 [1000] 303 35 420 640 48 751 937 71
76 [1000] 94 *04071 101 655 821 25 60 [1)00] 955 66 204005 217 [30001
44 [500 75 «6 (3000] 545 54 715 998 206286 308 460 [3000] 707 207194
305 20 653 881 2*8064 278 387 [3000] 882 890 942 81 209049 136 250
366 635 42 48 752 934

$1*181 [1000] 79 301 72 432 [500] 527 83 788 818 211134 237 96
366 76 642 47 62 946 [500] 48 212156 318 51 482 620 [1000] 40 674 «
706 877 977 313242 68 329 402 57 [1000] 68 530 11000] 53 799 858
[500] 214155 263 98 868 400 810 714 805 0 215021 [1000] 116 206 73
376 468 683 623 [404100] 90 769 8- 3 216034 10« 362 440 68 217011
38 130 53 88 243 86 69 [500] 973 92 |600] 218318 88 777 810 936 81
[1000] 219067 71 132 84 256 845 687 706

>[1000] 83 914 197013
198031 401 88 532 «75 749 [1000] M 13000]

*200-4 253 [ 00] 83 843 747 68 [500] 842 937 [600| 62 221179 831
“ 222071 159 248 807 56 656 798 862 89 83 *23075 113 [1000]

422 *24080 193 214 382 SSI 611 48 [500: 69 [1000] ITi
81 77« 879
54 302 11006, . - . „ . TU 1IHI. . . OU. um Ul, to  luuvn iJJ
911 225079 88 IS4 85 207 88 83 555 864 96 957 226002 äl9 319 9c.
[500] 403 645 744 93 844 64 227222 68 69t 640 80 866 87 228030 12t
60 493 501 612 (10001 229244 638 842 »65

230056 120 68 204 65 472 620 65 57 801 725 43 804 [500] 93 231174
[500] 288 464 745 81 232004 42 827 69 735 660 83 735 67 870 23305c
565 662 824 40 »uö [500]

Im Grwlnnrade »erbHeben:  2 v.mmen zu 800000, 2 Gewinne
gu 150000, 4 zu 30000, 14 zu 15000, 84 zu 10006, 90 Att 6009, 718 1B 8000
1880 zu 1000, 1974 JU 609 litt.
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Zweite Sammlung.
2. Gabenverzeichnis.

Cs ginge » weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege . Kreskomites vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden , i« der Zeit vom 13 November bis einschließlich 2« . November ISIS.

Eingegangene Betröge von 3000—5000 A:
X. Y. 5000 A
Reg..Präs. Dr. v. Meister (weit. Babe) 8000 „
Albert Sturm (2. Babe) . . . . 8000 „

Eiugegaugene Beträge von 1000—8000 A:
Carl Dieterich (f. kriegsgef. Deutsche) 2000A
Carl Dyckerhoff. . 2000 ,»
G. Runken (10. Gabe) . . . . . 2000 „
Aloys Mayer (neue Gabe) . . . 1000 „
Derselbe f. Weihnachtsgabend. Abt. 4 200 „
Derselbe f. WethnachtSpaketed. Abt. 3 150 „
Oberstleutnant von Herrenkirchcn . 1000 „.
Kommerzienrat E. Bartling . . . 1000 „
Exzellenz von Dnfais (8. Gabe) . . 1000 „
Frau W. Hagedorn (4. Gabe) . . 1000 „
Emil Leutzgen . . . . . . 1000 „
Friedrich Lohman» . » 1000 „
Frau Reg-Präs. von Meister . . . 1000 „
H. Th. F. Schneider . . . . . 1000 „
A. Weihe . . . 1000 »,
Wilhelm Westenberger . . . . . 1000 „
Gustav Winter, Alwtuenstraße 9 . . 1000 „

Eingegangene Beträge tum 500—1000 A:
Wiesbadener Tagblatt-Sammlung . 769.10 A
Dasselbe (f. Weihnachtsg. f. b. Tr.) 105.— „
Dasselbe (für erblindete Krieger) . 19.— „
Fr. Hedw. Hagemann (f. erbl. Krieg.) 50(>.— „
Dieselbe (für kriegsgef. Deutsche) . 100.—
Prof. Weintrauö (für Kriegsfürsorge) 200.—
Derselbe (für kriegSgef. Deutsche) . 100.—
Derselbe (f. WeihnachtSg. f. d. Tr.) 100.—
Derselbe (für die Marine) . . . 100.—
Erlös a. d. Berk. v. Postkarten usw. . 541.16
Fr. Geh. Rat M. Conrady (2. Gabe) 500'.—
August Erleuwei» (WethnachtSgaben

für die Truppen im Westen) . .
Ders. (Weihnachtsg. f. ö. Tr. i. O.) 100.—
Derf. (Weihnachtsg. f. d. Tr. i. Serbien) 100.—
Derselbe (Weihnachtsg. f. d. Marine) 100.—
Derselbe (Weihnachtsg. für Verw.) 100.
Rentner Adolf von Hagen . . . 500.—
Fa. I . H. Heimerdinger, Hoflieferant,

Inh . Heimerdinger u. Floersheim 500.—
Hoffuwelier Jul . Herz (Inh . Adolf

100 .-

Herz u. Bruno Netter) . . . 500.—
Frau Thesy Hoehl . . . » . 500.— „
Hauptmann Jung . . . . . 500.— „
Frau Wilhelm Müller Wwe. . * 500.— „
Dr. Neuberg (wettere Gabe) . . ] 500.— „
Frl . Ang. und Eug. Randebrock. . 500.— „
E. Suhr. „
Eugen Troost und Frau . . . . 500.— »
Kommerztenrat Victor (weit. Gabe) 500.—

Eiugegaugene Beträge biS z« 500 A '.
Konsul Karl Glade und Frau für 2 Weih

nachtSkisten 400 A,  Frau Anna Körte 400 A,
Landger.»Rat H Schwarz (weitere Gabe) 400 A,
L. B . 100 A, Derselbe (Weihnachtsg. f. d. Ma¬
rine) 50 A, Derselbe (Weihnachtsg. f. Osten)
100 A,  Derselbe (Weihnachtsg. f. Westen) 100
Wilhelm van der KorS 800 A,  Derselbe (Weih
nachtsg. f. d. Tr.) 50 A, Alex Ruthemeyer
(weitere Gabe) 800 A,  Derselbe (Weihnachtsg.)
20 A,  Fa . I . Bacharach 300 A,  Dr . Fritz Berltz
(weitere Gabe) 300 A,  Dr . Bernhard Berls
300 A. Gebr. Esch 800 A,  Ehr . Glaser 800 A,
Dr. E. Killing 300 A,  Frl . Anna Koeppen
(weitere Spende) 300 A, Kommerzienrat Ru-
dolph Langenbach (weitere Spende) 300 A,
Loeb (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 300 A,  Geh. Berg¬
rat Neustein 300 A,  Frl . Elisabeth Prell je
100 A für naffauische Regimenter, für Etappen-
laz. und f. d. Tr. in Serbien, Rittmeister Jul.
Roth 300 A,  Amtsger .-Rat Notmann 300 A,
Frau Meta Sehlbach (weitere Spende) 300 A,
Frau G. Ballauff 200 A,  Frau von Brause 200
Mark. L. H. Buttersack(6. Gabe) 200 A,  Rent¬
ner Wilhelm Cron 200 A,  Frl . Dresel (für
Weihnachtskiste) 200 A,  Frau Emilie Frenden-
theil 200 A,  Major von Gloeden (1. Weih-
nachtskifte) 200 A,  Konsul E. Gradenwih (wei¬
tere Gabe) 200 M,  Familie Gradenwitz lf. 1.
Weihnachtskiste) 200 A.  Frau A. H. 200 A,  M.
und Ch. Lewin 200 A.  Ihre Excellenz Frau
Generalleutnant Looff (weitere Gabe) 200 A,
Frau Luise Ritzel und Hermann Ritzel 200 A,
Frau General E. Rogge 200 A,  Eduard Si¬
mon Wwe. 200 A,  M . Sch. 200 A.  H . Schriever
200 A,  General Strauß (Weihnachtsg. f. d. Tr.)
100 A,  Derselbe (Dez.-Rate) 100 A,  Frau Ge¬
richtsrat Wer, Wwe.. 200 A,  Reinertrag d. Vor¬
trags von Frl . Dr . Reuter am 13. 11. 15 38.43A
(der Reinertraa des Vortrags am 3. Juli be¬

trug 126 A ), Pfarrer a. D. E. Klepvel 120 A,
Frau Oberst Kuschel 100 A,  Dieselbe (Weib-
nachtsg. f. d. Tr.i 20 M,  Justizrat Dr. Alberti
100 ^ . San .-Rat Dr. Albrecht 100 A,  Frl . Rar-
ben̂ s 100 A,  Frau Reg.-Rat A. M. Baur-
meister 100 A,  Bankdir . S . Becker 100 A,  Metz-
germeister Fr. Blesstng 100 A,  Frau von Born
(Weit'nachisg. f. d. Kr. i. Felde) 100 A.  Frau
Dr. Brinkmann (Weibnachtsg. f. d. Tr.) 100
Hauvimann Earl Brodt 100 M,  Hch. Buch 100
Mark, m.  Cron fett. 100 A.  Frau Konsul Diet-
belm (Weibnachtsa. f d. Tr.) 100 Jl,  Frl . Dresel
100 A,  Frau non Ebmeyer 100 A-  W . Erich
(Nov.-Rate) 100 A,  Frau Jda Ech(Weihnachis-

gabe f. d. Tr.) 20 A,  Dieselbe 80 A,  Frau E.
Euler 100 M,  W . F. 100 A,  Louis Feitler
(3. Gabe) 100 A,  Prof . Frank 100 A,  Fa . Frank
u. Marx (Inh . Eduard Marx) 100 A,  Frl . A.
und H. von Friedrichs 100 A,  Dr . August Fre¬
senius 100 A,  Lanöger .-Rat Fusbahn 100 A
Oberstleutn. Fusbahn 100 A,  Tr . ©eifert 100
Mark, Frl . Hedwig Graeser 100 A, , Julius
Grünbaum 100 A,  Freiin von Gültlingeu
(Weihnachtsg. f. d. Tr.) 100 A,  W . H. 100 A,
Frl . Hagedorn 100 A,  Hassel 100 A,  I . Hauer
100 A,  Frau Anna Hohenhorst 100 A,  E . I.
100 A,  Frau Reinhard Jacobi 100 A,  S . Jaffe
100 A ,Frau Luise Kleinschmidt 100 A,  Louis
Klett, Weinhändler (5. Gabe) 100 A,  Frau Ju¬
stizrat Koch 100 A,  A . Kraußer 100 A,  San .-
Rat Dr. Lahnstein 100 A,  Frau Landskron
100 A,  Dr . Laser 100 Jl,  L . M. 100 A,  Frau
Oberstleutnant Maifrrtz 50 Jl,  Dieselbe (Weih¬
nachtsg. f. d. Krieger i. Felde' 50 Jl,  Ritter¬
gutsbesitzer Meister 100 Jl,  Karl Müller 100 Ji,
L. N. 100 Jt,  A . Naglo 100 M,  Frl . Charlotte
Neff (f. warme Kleid, d. Kr. i. Osten) 100 A,
Frau San .-Rat Obertüschen 100 A,  Eug . Ob-
laffer 100 A,  Dr . Adolf H. Pagenstecher 100 A,
A. Passavant, Michelbach. 100 A,  Otto Penser
100 A,  Baurat Pieper 100 A,  G . R. 100 A,
Generalleutnant Rhazen 50 A,  Derselbe Weih¬
nachtsg. f. d. Kr. i. Felde) 59 A,  Hermann
Rühle (16. Gabe) 100 A,  Rolinck, Meran 100
Mark. Eugen Rudolph (8. Gabe) 100 A,  M . S.
«Weihnachtsg. f. d. Tr. 100 M,  Adolf Salomon
100 A,  Frau Lina Seufert (Weihnachtsg. f. d.
Tr.) 100 Jl,  Frau Reg.-Rat Silier (Weibnachts¬
gaben f. d. Tr.) 100 A,  Frau Laura Silier (9.
Gabe) 100 A,  Frl . Scheibler (Weihnachtsg. f. d.
Tr.) 100 A,  Karl Schmidt, Schtttzenstr., 100 A,
Frau Schüller (Weihnachtsg. f. d. Kr. i. Felde)
100 Jl,  Regina Schulte 100 A,  L . Schwenck 100
Mark, Adolf Stieren 100 A,  von Ulrici 100^ ,
Ungenannt 100 A,  Dekan Weckerling(14. Gabe)
100 A,  Frau Hauptmann Helene Wendt 100 A,
Hauptmann a. D. Werner 100 A,  Frau E.
Weygandt Wwe. 100 A,  Frau Wintermeyer
Wwe. 100 A,  Gustav Wirst (Weihnachtsg.) 100
Mark, Zigarrettenfabrik' Wittenberg u. Co.
100 A,  Frau van Son 40 Jl,  Julius Rosenthal,
Inh . d. Fa. Rosenthal u. David, 75 A,  Frl . Jrle
50 A,  Dieselbe (Weihnachtsg. f. ö. Tr. i. Felde)
20 A,  Frau Quandt (WcthnachtSg. f. d. Tr. i. F.)
20 A,  Dieselbe 50 A,  Ertrag der gotteSdienstl.
Kollekte am Butz- und Bettag (17. 11. 15) der
Methodistengemeinbed. Herrn Prediger W. L.
Bölkner 64 A,  Frey (f. erbl. Krieger) 10 A,
Derselbe (f. kriegsgef. Deutsche) 20 A,  Derselbe
80 A,  Freifrau von Hunoldstein 40 A,  Dieselbe
(f. Weihnacht»«. f. d. Tr.) 20 A,  Frau van Son
40 A, Dieselbe (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 20 A,  Dr.
Lemers, Amsterdam, d. d. Fa. I . F. Bergmann
59.65 A, Baumann (Weihnachtsg. f. ö. Tr.) 50
Mark, Oberst von Boyneburgk 69 A,  Charlotte
Coester und Schwestern (6. Gabe) 50 A,  Dr . A.
Softer 50 A,  S . D. 50 A,  Albert Dartsch 50 A,
M. David 50 A,  Frau Konsul Dr. Eisenstuck
(5. Gabe) 50 A, Leon Erckmann 50 A,  General¬
major z. D. Exner 50 A,  Frl . E. Fahr 50 A,
San .-Rat Dr. Falk 50 A,  Dr . Heinrich Fre¬
senius 50 A,  Frau A. G. 50 A,  W . Gebhard
50 A,  L. George (weitere Spende) 50 A,  Haupt¬
mann a. D. Gierlichs (Weihnachtsg. f. d. Tr. i.
Felde) 50 A,  Frau Oberst Goetz 50 A,  Dr . P.
Guradze 50 A, Frau Prof. Hackenbruch 50 A,

rl. Jda Hackradt 50 A,  Frau M. Hees 50 A,
engstenberg 50 A,  Dr . med. Hetz 50 A, Dr.

med. Alfred Heymann 50 A,  Emil Ihm 50 A,
Frau Dir . Jngenohl 50 A,  Dr . Jungermann
50 A,  Gustav Kehrer 50 A,  A . Kettler 50 A,
Frau Landger.Rat Keutner 60 A,  Dir . Kleinz
50 A, Frau Hauptmann Kleist 50 A,  Geh . Rat
Kohn 50 A,  Frau Rechtsanwalt Bertha Kühne
50 A, F. Küppersbuschu. Söhne, A.-G., 50 A,
Frau Major Langer 50 A, General von Lenke
50 A,  Frl . von Lichtenstetn 50 A,  Frau L. M.
(WelhnachtSg. f. b.  Tr .) 50 A,  Geh . Rat Mai-
walü 50 A,  Landger.-Präf. Mencke(Nov.-Gabe)
60 A,  Dir . Karl Meurer 50 A,  Staatsanwalt
Dr. Müller 50 A,  Carl F. Müller 50 A.  N . N.
(Weihnachtsg. f. d. Tr.) 50 A,  Albert Offzanka
50 A,  Architekt Philipp 50 A,  Freiherr zu Put-
lih 50 A,  Frau L. Rappolt 60 A,  Frau Rath-
geber 50 A,  O . S . 50 A,  Frau Dr. Alice Saal
selb 50 A,  Oberreg .-Rat G. Springorum 50 A,
Emil Sütz 50 A,  Frau Marie von Syberg50 ^ ,
E. Schäfer-Boltz 50 A,  Paul Schmidt (weitere
Gabe) 50 A,  Frau August Schneider 50 A,
Oberleutnant Schubert 50 A,  Frl . Geschw.
Schrank (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 50 A,  Frau
Martha Schwengel (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 50
Mark, Ulffers (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 60 A,
Bersich.-Dir . Heinrich Ulrich 50 A, Frau Dr.
Umber 60 A,  Prof . Unzer 50 A,  Frl . Wallott
50 A,  Freifrau von Wangenheim 50 A,  Frau
Dr. Wcitzbach(f. d. Hinterbliebenen) 50 A,  W.
Wentzel 50 Jl,  Wickel 50 A,  Dr . Wiemnth 50 A,
Geschw. Paul Wienke 60 A,  Max Wiesner
50 A,  Fran Elis. Wrede 50 A,  Prof . Dr. Zed¬
ier 50 A,  Conrad Müller 45 A,  Geh. Rat Gol¬
termann 40 A,  Frl . Auguste Graeser 40 A,
Frau Luise Hempel (Weihnachtsg. f. d. Tr.)
20 A,  Dieselbe 20 A,  Wittig 40 Jl,  Dr . Fritz
Bergmann und Frau (Weibnachtsgaben) 30 A,
Cruciaer 30 A.  Martha Fischer 30 A,  Frl.
Gdniol (für erbl. Krieger) 15 A,  Dieselbe (für
hiesige Bedürftige) 15 A,  Reg .-Rat Goltz 30 A,
L. I . 30 A,  Frau K. (Weihnachtsg. f. d. Tr.)
30 Jl,  B . Karcher 30 A,  Frau Luckbaus und
Fran Barop aus Paris , 30 A,  Dir . Aug.
Rheinboldt 20 A,  Derselbe (für Weibnachtsg. f.
d. 18! Armeekorps! 10 A,  Skatkaffe Frau Mal¬
titz (Weibnacbtsa. f. d. Tr.) 30 A,  Roetber 30 A,
H. Schiffer tun. 30 A,  Frau K. Seelboff 30 A,
Bade-Jnspektor Schäfer 30 A, Frau Amtsger^

Rat Stock 10 A,  Dieselbe (Weihnachtsg. f. d,
Tr.) 20 Ji,  Rentner Wilhelm Botz(Weihnachtsg.
f. ü. Tr.) 80 A,  Freiherr von Williseu 30 A,  R.
Brabanö (Weihnachtsg. f. d. Tr.). 25 A,  Frau
von Gülich «5 A,  Kugel 25 A, A. Kühn 25 A,
Frau Kremer (für warme Unterkl. f. d. Solda¬
ten) 25 A,  Dr . Adolf Kober 25 Jl,  Frl . Bertha
Lehmann (für Weihnachtsg.) 25 A,  Molkerei
Oskar Müller (für Weihnachten für die Trup¬
pen) 25 A;  Lehrer Münzert, Klarenthal (Weih¬
nachtenf. d. Tr.) 20 A,  Derselbe für erbl. Krie¬
ger) 5 A,  Frau Dr. Rnllmann (Weihnachtsg. f.
d. Tr.) 26 A,  Frau Amtsger.-Rat Sanner
(Weihnachtsg. f. ü. Tr.) 25 Jl,  Dr . Sütz 25 A,
Walter Sütz 25 A,  A . Sch. (Weihnachtsgabcn)
25 A,  Dr . H. Schudt 25 Jl,  Reinhard Steift
25 Jl,  Frau M. Willett 25 A,  Geh . Baurat
Winter 26 A,  G . Asmus 24.70 Jl,  Frau An¬
ding 20 A,  G . B. (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 10^ ,
Derselbe 10 A.  San .-Rat Dr. Badt 20 A,  Frl.
Beck (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 20 A,  Bilse und
Böhlmann 20 Jl,  Heinrich Bohne 20 A,  Frau
Oberstleutnant Boos 20 A,  Marie Buödeberg
20 Jl,  Frau Buttersack(Weihnachtsg. f. d. Tr.)
20 A,  Graf und Gräfin von Bylandt 20 Jt,
Frau Johanna Caster (Weihnachtsg. f. d. Trup¬
pen) 20 Ji,  Wilh . Denninghoff 20 A,  Frau I.
Dieckerhoff 20 A,  Frau Dr. Dütting 20 A,  Geh.
Justizrat Eckertz 20 A,  Friedrich Exner 20 A,
Prof. Fesca 20 A,  Frankenfelö 20 A,  Frau
Geh. Hofrat Fresenius (für Weihnachtsgaften)
20 A,  Heinrich Fries u. Co. 20 A,  Frau Prof.
Gaethgens 20 A,  Joseph Geißler 20 Jl,  W.
Goedecke 20 M,  ö . d. griech. Kurs. d. LyzeumsI
(4. Gabe) 20 A,  H . Grünewald (Weihnachtsg. f.
ö. Tr. i. Felde) 20 A,  Geh. Rat Hasemann 20 A,
Direktor R. Hehn er 20 A,  Wilhelm Helmer
20 A,  Heinr . H. (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 20 M,
Dr. Henftach(Weihnachtsg. f. d. Tr.) 10 A,  Der¬
selbe 10 A,  Geschw. Hönick (Weihnachtsg. f. ö
Tri . Felde) 20 A,  B . von Holbach 20 A,  Prof
Dr. Horn 20 A,  Karl Hoffe 20 A,  E . I . 20 A.
Emil Israel , i. Fa. Gerstel u. Israel , 20 A,
A. K. (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 2» A,  Prof . Dr.
Kadesch 20 A,  Frau Luise Kämmerer Wwe. (f.
Weihnachtsgd. Kr. i. Felde) 20 A,  Karbe 20 A,
Frau Kaufmann (Weihnachtsg. f. Osten) 20 A,
Wilhelm Koch 20 A,  Frl . Krist (Weihnachts-
gaben) 20 A, Frl . Knntze 20 A,  Oberstleutn.
Locker 20 A,  Frl . von Lichtenstein(Weihnachts.
f. d. Tr.) 20 A,  M . H. (Weibnachtsg. f. d. Tr.)
20 A, Frau M.. Kaiser Friedrich-Ring, (Weih¬
nachtsg. f. d. Tr. i. Felde) 20 A,  Prof . M. 20 A,
Frau M. von Maltitz 20 A,  Dr . Joseph Mül¬
ler (f. Weihnachtsg.) 20 A,  Frl . Nering-Bögel
20. A,  Frau Major Höldechen(Weihnachtsg. f.
b. Tr.) 20 A,  Dr . F. Otto 20 A,  Frau Major
von Pawlowski 20 A ,Frau Hugo Petpers 20
Mark. Frau Auguste Peters Wwe. 20 A,  Her¬
mann Petmecky 20 A,  Frau von Pfeffer 20 A,
Frau Pfarrer Phtlippi (Weihnachtsg. f. ü. Tr.)
20 A,  Geh . Justizrat Borgmann 20 A,  Frieda
Rexroth 20 A,  Sportshaus Schäfer, Wever¬
gaffe 11, 20 A,  Sauptmann a. D. von Schi-
monsky (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 20 A,  Frau
von Schlutterbach(WeinhachtSg. f. ö. Tr.) 20 A,
Alfred Schmidt, München, 20 A,  A . Schmitt-
henner 20 A, Frau Oberstleutn. Hedw. Schnitze
20 Frau Prof. Stange (für Weihnachtsgaben
f- 0̂ M,  Dieselbe 10 A,  Frau Oberreg.-
Rat Stumpfs 20 A,  Frau Prof. Stumpf (Weih¬
nachtsgaben) 20 A,  Frau Reg.-Präs. von Tep-
per-Laski 20 A, Rechnungsrat P. Trimborn
20 A,  Ungenannt (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 20 A,
Ungenannt 20 A,  Frau H. Waldschmiöt 20 A,
Frau Ferd. Weyrauch 20 A, Hauptmann a. D.
Werner (Weihnachtsg. f. ü. Tr.) 20 Jl,  H. Wert¬
heim 20 A,  Admiral Wilken 20 A,  Frau Geh
Reg.-Rat Winter (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 20 M,
Reg.-Rat Wittich (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 20 A,
Franz Wolf (Weihnachtsg. f. ö. Tr.) 20 A,  Frau
Postdir. Zapp (Weihnachtsgaben) 20 A,  Heimer¬
dinger (von zwei Orden) 17 A,  Fa . Julius
Sichel u. Co. (Porto-Ersparnisse) 16 A,  O.
Baehr, Zollrat, 15 A,  Frl . M. Eisele (Weih¬
nachtsg. f. d. Tr.) 15 Jl,  Prof . Dr. Hasbach
15 A,  Rechnungsrat Keerl 15 A,  Ober -Jng.
Priem 15 A,  Siewcrt (Weihnachtsg. f. ü. Tr. i.
Osten, Westen und Serbien ) 15 A,  Frl . Schultze-
Heuthaus 15 Jl,  Siegfried Falk 12L0 A,  Peter
Krämer 12 Ji,  Frau Balling (Weihnachtsg. f.
d. Tr.) 10 A,  Geh . Baurat Baum 10 A,  Ober-
Jng . L. Barth 10 A,  Frl . Becker Weihnachtsg.
f. ü. Tr.) 10 A, Konsul a. D. Rudolf Birkncr
10 A,  Fran Dr. Bornheim 10 A,  I . Beyerhaus
10 A,  Frau Böslcr und von Münenberg (Weih¬
nachtsg. f. d. Tr. 10 A,  Irl . Bnrckhardt(Weih¬
nachtsg. f. ü. Tr.) 10 A,  Lehrer Capito (Weih¬
nachtsg. f. d. Tr.) 10 A,  Frau Prof. Coester
10 Jt,  Wilhelm Dahlheim 10 A,  Gesckw. Dief-
fenbach(für Weihuachtsgaben) 10 M,  Dietrichs
10 A,  Oberst Curt Domy 10 Jt,  Frau Duden,
Sonnenberg, 10 A,  Th . E. (Weihnachtsg. f. d.
Tr.) 10 A,  Dr . Eichenberg5 A,  Derselbe (Weih¬
nachtsg. f. d. Tr.) 5 A,  L . Elgershausen 10 A,
Frau Sophie Erich. Biebrich, 10 A,  Faust
(Weibnachtsg. f. d. Tr.) 10 A,  Frl . Fellingeu
10 Jl,  Emil mf öfter, Inh . d. Fa. Christ. Fischer,
10 A,  Frl . Flübel (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 10 A,
Fra» Fronmann (Weihnachtsg.) 10 A,  M.
rer 10 Jt,  Galle 10 A,  H . Gerstenberg 10 A,
Frau Gerftenheier 10 Jt,  Frau Dir . Gl. 10 A,
Frau Go erb 10 A,  Albert von Goertz und
Schwanenfliest 10 M,  Dr . G. Goldstein 10 A,
Gradenwitz 10 A,  Frau G. von Hagen 10 A,
W. Hillesheim 10 A,  K . «Weihnachtsg. f. -V Tr.)
10 A,  Gustav Kafe 10 A,  Kal. Forstmeistera. D.
Krückebera 10 A,  L . WA,  M . WA,  Dr . Meisten
10 A,  G --R. Dr. Mencke(Weihnachtsg. s. d. Tr.)
10 A,  Frau Sophie Müller-Uri (Weihnachtsg.
f. d. Tr.) 10 A, Frl . Luise von Müntz 10 A,
N. N. (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 10 A,  Wilhelm

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung:
109 951.38 A.

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenenBetrage: 1187 022.83 A.

Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen
Gabenverzcichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden laffen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Krcnz, Kgl. Schloß, Mittelbau links.

Wir bitten dringend um weitere
Gcrben.

Oehlschläger WA, P . . . . N 10 A, Frau M.
Pagcnftecher 10 A, Eugen Pantz (Weibnachtsg.)
10 A,  Frau Pfeffer 10 A,  Reg .-Baumeistcr Hch.
Philippi 10 A,  Frau von Poser 10 A, Frau
Julie Pohl Wwe. 10 A,  Hermann Rcntschler
10 A,  Kaffee Rheinhöhe» C. Kraft, 10 A, C.
Rttckerich 10 Jl,  Geschw . Sobernheim 10 A,
Hermann Söhnge 10 A, &rau Geh. Postrat M.
Schaü Wwe. 10 A,  Frau Scheuner 10 A,  Reg .-
Sekr. Karl Schlachter 10 A,  Geschw . N. W.,
Schlangenbad, (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 10 A,
Prof. Schnädter (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 10 A,
Dir . i. P. Dr. Schneider 10 A,  Frau General
Schneider 10 A,  M . Schönberger 10 A,  Frau
Elise Schröder 10 A,  W . Schultz 10 A,  Prof . E.
Stenbtng 10 A,  Techau 10 A,  Frau E. Theiß
10 A,  Ungenannt (Weihnachtsg. f. d. Tr.) WA,
Oberst Vanselow 10 A,  S . Beit 10 Jl,  Dir . L.
Völker 10 A,  Prof . Vogel 10 A,  Reg .- u. Bau¬
rat Volk 10 A,  I . V. 10 A,  Frau von Wagen¬
hoff 10 A,  A . Wagenknecht 10 A,  Frau Prof.
Weiffenbach(Weihnachtsg. f. ö. Tr.) 10 A, Welz
10 M,  Georg Wehner 10 A,  H . Werner (Weih¬
nachtsg. f. ö. Tr.) 10 Jt,  Rechn .-Rat Werner
10 Jl,  Frau Hauptmann Wiebe 10 A,  Frau E.
Willich Wwe. 10 A,  S . von Willich 10 A,  Frl.
Winkel (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 10 A,  M . Wolf
10 A,  Chr . Würsching (Weihnachtsg. f. b. Tr.)
10 A,  Frl . Z. (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 10 A,
Frau Julie Zapp 10 A,  E . Zitzold 10 A,  Jo¬
seph Meyer (f. Soldaten ohne Angehörige) ! ^ »
Derselbe (für Verwundete) 4 A,  v . e. schiedS-
männ. Vergl. zwischen Hoffmann/Kuntz8 A,
Frl . Ehrenhöfer und Frl . Sophie Gehr 7 A,
Frl . Anna von Bötticher 6 A,  Emil Buchholz
6 Jt,  Christian Hälbich und Clara von Gold¬
ammer 6 A,  A . Jppach 6 A,  Pfarrer Mertz6
Prof. Dr. Schafstädt5.85 A, Dr. Bachren 5 A,
Theresien-Apotheke, Willi Behhold, 5 A,  Binde¬
wald 5 A,  Oberschwester Emmi Bösenhagen
(Weihnachtsg. f. d. Tr.) 5 A,  General Buchholz
5 A,  M . C. 5 A,  A . Dierschke5 A,  Frl . Dresler
(für Weihnachtsg.) 5 M,  Frau von Elpons
6 A,  L. F. 5 A,  Joseph Fink 5 A,  A . Friedrichs
5 A,  Frau C. de Fries 5 A,  Margarete Fritz
5 A,  Revicrförster Geyer 5 A,  Frl . Anna Gil-
let 5 A,  S . Golbmann 5 A,  Frau A. Graeber
5 A,  Frau Herber (Weihnachtsg. f. ö. -Tr.) 5 A,
Frau Sophie Hertz 5 A,  Frau Martha Hoff-
mann 5 A,  I . A. Jochim 5 A,  Frl . Juzi 5 A,
Frau K. (Weihnachtsg. s. d. Tr.) 5 A,  Frl.
Klose (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 5 A,  Dr . C.
Kluge 5 A,  Frau Pfarrer Köhler 5 A,  Frau
Dr. H. Küster 5 A,  Frau Prof. Müller 5 Jl,
M. Marcharrd5 A,  Frl . Lina Mathi (Weih¬
nachtsg. f. ü. Tr.) 5 A,  Adolf Meuchner, Bie¬
brich, 5 A,  Dr . Morck5 A,  Carl Möbus 5 Jl,
N. W. 5 A,  N . N. 5 A,  Omega 5 A,  Frau C.
Otto 5 A,  General Overdyck5 A,  Pistory 5A,
Frl . Platen 5 A,  Martha Platsch 5 A,  Recht
5 A,  Frau A. Reis 5 A,  Frau Rooewald (Weih¬
nachtsg. f. d. Tr.) 5 A,  Sigmund Roos 5 A,
Philipp Rühl 5 A,  Otto Seitz 5 A,  Kinder
Söhnlein -Pabst (Weihnachtsg. f. d. Tr.) 5 A,
Frau Rob. Schmidt 5 A,  Frau H. Schneider
5 A,  Dr . Otto Schräder 5 A,  Frau Oberst
Schnitze 5 Jl,  W . Trummel 5 A, Ungenannt
(Weihnachtsg. f. d. Tr.) 5 A,  Ungenannt 5 A,
O. B. 5 Jl,  Geh . Baurat Barnhagen 5 A,  H.
R. W. 5 Jl »Chr . Jacob Weber» i. Fa. I . W.
Weber, 5 A,  Dr . Paul Weiß 5 A,  Otto Wendt
5 A,  W . Wenzlau 5 A,  Frau Anna Wolf Wwe.
5 A,  A . Z. 5 A,  Frau v. Zabcrn (Weihnachtsg.
f. d. Tr.) 6 A,  Ph . Zorn 5 A,  Frau Balthasar
4 A,  Frl . Minna Birnbaum (f. Soldaten ohne
Angehörige) 2 A, Dieselbe (für Verwundete)
2 A,  H . W. 4 A,  Adolf Preß 4 A,  M . Schneider
4 A,  Frau A. Halberstadt3 A,  Frau M. Bö-
ning 8 Jl,  Rechn.-Rat Koller 3 A,  Fra « Robert
Koch(f. erbl. Kr.) 3 M,  Architekt Langroü 8 A,
Frau Eva Mathi (Weihnachtsg. f. d. Tr. i.
Osten) 3 A,  Frl . Müller (WcthnachtSg. f. ü. Tr.)
3 A,  Dr . med. Müller 8 A,  Dr . Müller 3 A,
N. N. (Weihnachtsg. f. ö. Tr.) 3 A,  C . Oeffner
8 A,  Frau Reh. Reg.-Rat Rabe 3 Jl,  Frau Gg.
Rühl 8 A,  Frau Spitz Wwe. 3 A,  Lehrer a. D.
Schneider 3 Jl,  Schulze 3 A,  C . Stärke 3 A,
K. Stamm 3 A,  Max Strumpf 3 A,  Ungenannt
(f. kriegsgef. Deutsche) 3 Jl,  Louis Veit 3 A,
Zeug-Major a. D. Bogt 3 A,  Frl . E. Wittstein
3 A,  A . Mohamed 2.50 A,  Frau Stahl 2.20 A,
./. 2 A,  August Cron 2 A,  Frau Decker2 A,
S . Erbse 2 A, ®. 2 A,  Caleska Palmitz 2 A,
Frau Rossel Wwe. 2 Jt,  Frau Sch. (WeihnachtS-
gaben für alleinstehendeKrieger) 2 A,  L . Sche¬
rer 2 A,  v . W. 2 Jt,  Gottfried Witte 2 A,  Frau
A. Sprengel 1.50 A,  Jacob Bender 1 A, 10
Müller 1 Jl,  C . H. Nöll 1 A,  v . W. (Weih¬
nachtsg. f. d. Tr.) 1 A.  Wertpapieren: C. Bunte-
bardt 5 Proz. Anleihe d. Deutsch. Reiches über
100 A mit Zinsscheinen.

Are!§ki«ittt vm Mt*  Strenj für lei Ltiltlezirk MMei.
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